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E in e  slovenische Heldenthat.
Am 9. März l. I .  vollzog sich im Abgcord- 

«etenhanse deS Rcichsrathcs ein A c t der Verge- 
w a l t i g u n g ,  zu dessen Qualification die ent- 
sprechende Bezeichnung nicht gefunden werden kann. 
M  die l e i t e n d e n  Persönlichkeiten dieses Paria- 
Militärischen Jntermczzo's sind die slovenischen 
A b g e o r d n e t e n  zu bezeichnen ^  ^  .

Der Vorgang war solgender: Im  Verlauft 
der Debatte über daS Budget des Unterrichtsmini­
steriums bei dem Capitel „Mittelschulen" beantragte 
der slovenische Abg. T o n k l i  eine R e s o l u t i o n ,  
womit die Regierung, bcziehungsweift das Unter- 
richt-ministerium zur Errichtung von s l o v en, s ch en 
Parallelclassen an den Mittelschulen in allen jenen 
Ländern wo Slovenen wohnen, anfgefordert wird.

Zu dem erwähnten Capitel ließen sich mehrere 
der rechten und linken Seite des Hauses angehörige 
Abaeordnete als Redner pro et contra Budget ein- 
traaen Jedoch bevor noch dieselbrn zum Worte 
kamen beantragte der slovenische Abg. Obr esa  
den Schluß der Debatte, welcher Antrag angenommen

"""^Präsident S m o l k a  verlas sodann die Liste 
der noch vorgemerkten beiderseitigen Redner, die 
einen Generalredner zu wählen hatten und es ergab 
sich daß im letzten Momenle eine größere Zahl 
s l o v e n i s c h e r  und czechischerAbgeordneter sich als

Feuilleton.
E in  gelungener Abend.

Die C a s in o g e s e l ls c h a f t  schloß Samstag den 
10 d die dießjährige Saison, in der die Unter- 
baltunaen die stattliche Zahl Neun erreichten, mit 
d e r  Vorführung zweier Lustspiele und eines lebenden 
Bildes —  ein P r o g r a m m ,  das, w ie  der bis zum 
letzten Plätzchen gefüllte Saal zeigte, seine alte 
N -H u n g s k ra ft  auf's Beste bewährte. Es .st aber 
aucb »u einladend, vor der hübsch hergerlchteten 
R^ne »u sitzen und sich von den armen Opfern 
d e r  Gefälligkeit unterhalten zu lassen. Man denkt 
nickt an die viele Zeit und Mühe, welche d.e Vor­
arbeiten kosten, man hört nicht das laute Klopsen 
des kleinen Herzens, das hmter den Coul.ssen auf 
das Schlagwort lauscht. Das Publikum ist bekannt- 
lick d e r  geborne Kritiker; die Stücke müssen daher 

arober Bühnenkenntniß ausgewählt und mseemrt, 
Darstellung in allen Theilen abgerundet sein, 
man sich des Erfolges sichern, und wir können 

mit Freude constatiren, daß der Erfolg des letzten 
»kmdeS ein durchschlagender war, ja daß wir sogar 
Leikungen zu sehen bekamen, die den Rahmen des 
Dilettantismus weit überschritten.

Seit Gravelotte!" betitelt sich das eine Lust­
spiel oder dramatische Kleinigkeit, wie es richtiger

Redner gegen das Budget des Unterrichtsmini­
steriums eintragen ließ, welche sämmtlich fü r  das 
Budget zu stimmen beabsichtigten. In  Folge dieses 
jedem parlamentarischen Anstande Hohn sprechenden 
Manövers wurde der Slovene T o n k l i  zum 
Generalredner gewählt und die linke Seite des 
Hauses mundtodt gemacht. Allgemeine Entrüstung 
gab sich sofort über diesen Gewaltakt slovenischer  
Abgeordneter kund!

Erst in der darauffolgenden Sitzung gab Abg. 
S t u r m  nach erfolgter Verificirung des Protokolles 
der Sitzung vom 9. März namens der Linken 
folgende Erklärung ab:

„W ir befinden uns in der Berathung über 
einen der wichtigsten Titel des Staatsbudgets, über 
einen der wichtigsten Zweige der Staatsverwaltung: 
über das Mittclschulwesen, welches die culturelkn 
und nationalen Interessen der Bevölkerung auf das 
Engste berührt und für das Wohl und Wehe ganzer 
Generationen entscheidend ist. Der Wichtigkeit dieses 
Berathungsgegenstandes entsprechend, hatten sich in 
der gestrigen Sitzung über dreißig Redner zum 
Worte gemeldet, und dennoch beliebte cs der geehrten 
Majorität, die Debatte zu schließen, nachdem erst 
zwei Redner von unserer Seite das Wort ergriffen 
hatten. Aber nicht genug an dem, die Majorität 
hat in der gestrigen Sitzung auch das Mittel ge­
funden . uns den einzigen Weg abzufchneide». 
welchen die Geschäftsordnung der Minorität nach

benannt ist, von F. Zell —  ein echtes Burgtheater­
stück. Das Sujet ist höchst einfach: Hauptmann von 
Menden, bei Gravelotte verwundet, wird im Spitale 
betraut, den Wunsch des eben gestorbenen Obersten 
Baron Walburg zu erfüllen und das Bild seiner 
Frau, das er bis zum Tode am Herzen getragen, 
derselben mit seinen letzten Grüßen zurückzubringen. 
Vierzehn Monate vergehen, bis es Menden, der, von 
der einen Verwundung kaum genesen, bei Orleans 
eine zweite erhält, die ihm auch die Kriegsgefangen­
schaft bringt, möglich ist, sich seines Auftrages zu 
entledigen. Er brennt vor Ungeduld, die schöne Frau, 
deren Bild er am Krankenlager nur zu viel be­
trachtet, kennen zu lernen, und trifft endlich Baronin 
Walburg einsam und zurückgezogen auf ihrem Land- 
Haufe in einem reizenden Boudoir —  das, nebenbei 
bemerkt, mit außerordentlichem Geschmacke eingerichtet 
erschien. Die Zeit hat auch auf sie ihre Wirkung 
ausgeübt; sie lebt „in  jenem Schmerze, der keine 
Thränen mehr findet". Vom Bilde angezogen, be» 
zaubert ihn der persönliche Liebreiz vollends. Als 
Genieoffieier beginnt er eine regelrechte Belagerung 
dieses Frauenherzens und besitzt dazu eine eigen- 
thümliche Waffe, ein Notizbuch des Obersten, welches 
ihm die sooul- xrise, die ihn pflegte, nachträglich 
eingehändigt, betitelt: „Aphorismen, Maximen und 
Sentenzen, wie sie mein Weib liebt, in Erinnerung 
an schönere Tage gesammelt im Bivouak bei

Schluß der Debatte offen hält, um ihre Anschauungen 
zum Ausdruck zu bringen —  die Wahl einei 
Generalredners! Nachdem die Mehrheit des Budget- 
ausschusses eine Resolution beantragt, welche in 
geradezu unglaublicher Weise nichts weniger verlangt, 
als die in Krain bereits angebahnte Slovcnisirung 
der Mittelschulen auch in allen anderen Ländern, in 
welchen überhaupt Slovenen wohnen, und zwar 
schon im nächsten Schuljahre einzusühren. Da 
mußten sich wohl die deutschen Abgeordneten 
aus diesen Ländern zum Worte melden, um gegen 
eine solche Slovenisirung kerndeutscher Alpenländer 
ihre Stimme zu erheben. Meine Herren! Sie können 
uns nicht den Vorwurf machen, daß wir die Budget­
debatte verzögern oder verschleppen, oder auch nur 
in der Specialdebatte noch so wohlbegründete Klagen 
in größerem Umfange Vorbringen —  wohl in der 
Ueberzcugung. daß alle unsere Beschwerden fruchtlos 
wären. Im  Gegentheile hören wir täglich nationale 
Klagen von der rechten Seite deS Hauses, welcher 
auch diese Regierung noch nicht fügsam genug ist! 
Und doch wurde den deutschen Abgeordneten der 
Alpenländer gestern dadurch das Wort abgeschnitten, 
daß sich die slovenischen Vertreter und ihre czechi- 
schen Bundesgenossen massenhaft in die Rednerliste 
gegen das Budget und gegen die Resolution ein­
tragen ließen, welche sie selbst beantragt und unter­
stützt hatten, nur um die deutschen Abgeordneten 
nicht zum Worte gelangen zu lassen. W ir bitte«

Spichern", und benützt dasselbe, um geistig ein 
Echo in ihrem Inneren wachzurufen. Er versteht 
aber diese Aphorismen auch zu gut anzuwenden, und 
erst die wiederholte Versicherung, daß er den ver­
storbenen Obersten nicht gekannt habe, macht sie 
glauben, einen Mann gefunden zu haben, der geistig 
eine zweite Auflage ihres geliebten Gatten vorstelle. 
Er nimmt Abschied, bei dem sie die Freude nicht 
unterdrücken kann, ihn wiederzusehen, um ihre 
Freundschaft zu erneuern. „Freundschaft zwischen 
Leuten unseres Alters, welche längere Zeit dauert, 
ist ambitiös, sie w ill den Namen wechseln", reeitirt 
Menden geschickt aus dem Notizbuche und unum» 
wunden gesteht er ihr seine Liebe, durch ihr Porträt 
hervorgerufen. Sie w ill ein Jahr Bedenkzeit, aber 
Menden drängt und schließlich kommt es dahin, daß 
er zu quittiren und dort zu bleiben gedenkt. Doch 
der Betrug init den Aphorismen drückt ihn schwer; 
er gesteht, daß nur die Liebe ihn zu diesem Mittel 
greifen ließ, und sein Geständniß ist so aufrichtig, 
so reuevoll, daß sie ihn wenigstens nicht ohne Hoff« 
nung scheiden lassen will und citirt ihm: „D ie 
Freundschaft zwischen Mann und Frau ist eiq 
Druckfehler im Lexikon der Liebe, welcher meistens 
mit der Zeit corrigirt w ird." M it diesem Hoffnungs» 
schimmer schließt das Stück. Der fast reine Dialog 
des Stückes bringt es mit sich, daß dasselbe nur 
bei vollendeter Darstellung zur Geltung kommen



Sie nicht, die Debatte wieder zu eröffnen, wir con- 
statiren nur diesen Act der Vergewaltigung, durch 
welchen der Minorität völliges Stillschweigen auf­
erlegt und die Opposition mundtodt gemacht werden 
soll. W ir erklären, daß wir unS durch diesen Ge­
waltact von allen parlamentarischen und kollegialen 
Rücksichten für entbunden halten, welche selbst in 
diesem Hause und selbst in dieser vierjährigen Lei- 
denSzeit doch noch wenigstens theilweise beobachtet 
wurden. W ir erklären, daß auch wir künftighin von 
allen unS durch die Geschäftsordnung gebotenen 
M itteln rücksichtslos Gebrauch machen werden, um 
die unS anvertrauten verfassungsmäßigen Freiheiten 
und die Rechte unseres deutschen Volkes in Oester­
reich zu vertheidigen und alle Angriffe auf dieselben 
m it Entschiedenheit zurückzuweisen."

Selbst dem Ministerium Taasse scheinen es 
die s l oveni schen Abgeordneten schon zu toll zu 
treiben. Offenbar, um erwähnte Vergewaltigung zu 
saniren und den deutschen Abgeordneten die Mög­
lichkeit zu verschaffen, ihrer Meinung gegen die von 
Tonkli beantragte Resolution Ausdruck zu geben, 
ergriff in der Sitzung am 10. d. Minister Freih. 
v. Conrad, nachdem Dr. Sturm gesprochen, in 
dieser Angelegenheit das Wort, womit die bereits 
geschlossene Debatte wieder ausgenommen wurde. 
Herr v. Conrad erklärte, daß schon die Fassung der 
Resolution eine solche sei, daß die Regierung sic 
n ich t ernst nehmen kann. Die Einrichtungen, 
wie sie für Krain getroffen wurden, basiren darauf, 
daß im Jahre 1873 die damalige Regierung ver- 
anlaßte, daß an den Mittelschulen von Krain nach 
Maßgabe der vorhandenen Lehrmittel und Lehr- 

' kräste jenen Schülern, die beim Eintritte ins Gym­
nasium der deutschen Sprache nicht vollkommen 
mächtig sind, möglich gemacht werde, den Unterricht 
in einigen Gegenständen in ihrer Muttersprache zu 
erhalten, was sich hauptsächlich auf die Gymnasien 
von Laibach und Rudolfswerth bezog. Zugleich 
kündigte die damalige Unterrichtsverwaltung an, 
daß im Laufe der Zeit, wie die Lehrmittel zu 
Stande kommen, welche die Erweiterung deS slove­
nischen Unterrichtes auch in anderen Gegenständen 
thunlich machen, auch auf diese Gegenstände der 
Unterricht in slovenifcher Sprache werde ausgedehnt 
werden. Diesem Versprechen der damaligen Regie­
rung ist die jetzige Regierung wortgetreu nachge­
kommen und hat cs der slovenischen Jugend in

kann — und es kam zur Geltung. W ir wollen nicht 
indiscreter sein als der Theaterzettel, der uns die 
Namen der Darsteller verschweigt, doch so viel 
können wir verrathen, daß Baronin Walburg eine 
Repräsentantin fand, auf die sie stolz sein kann und 
die so prächtig aussah, daß wir Menden nur gratu- 
liren können, wenn es ihm gelang, die schöne Witwe 
heimzuführen.

Einen nicht minder glücklichen Wurf machte 
man mit der Wahl des zweiten Stückes, welches 
zugleich zeigte, daß Laibach dem Burgtheater voraus 
ist, voraus um — vier Wochen. „D ie Burgruine" 
von Karl Caro, von der Prager „Coneordia" 1882 
Mit dein ersten Preise prämiirt, wird in der ersten 
Hälfte des April im Burgtheater zur Aufführung 
kommen; es ist aber auch ein prächtiges Stück, voll 
Humor, dem man einige innere Unwahrscheinlichkeit 
gerne nachsieht. Der reiche Walheim besitzt ein 
reizendes Töchterchen Erni, das einer etwas über­
spannten Gouvernante eine gute Portion Romantik 
verdankt und daher von dem Droguen- und Spe- 
cereihändler Theodor Sperber, den ihr der durch 
und durch realistische Papa bestimmt hat, nichts 
wissen w ill. Der alte Walheim greift daher zur 
List, seinen Protegv als Maler vorzuführen, und der­
selbe wird nun unter dem Namen Leuthold erwartet. 
Doch der Zufall läßt nicht nur den wirklichen 
Maler Leuthold in dieselbe Gegend kommen und auf

Laibach, Rudolf-Werth und Krainburg ermöglicht, 
mit voller Kenntniß ihrer Muttersprache in daS 
Obergymnasium überzutreten und dort den deutschen 
Unterricht fortzusetzen. Eine solche Verfügung ohne 
Weiteres und ohne die gegebenen Prämissen auch 
in andere Länder zu übersetzen, das ist eine Anfor­
derung, d ie  keine ernste Beach t ung  verdient. 
Der Minister macht darauf aufmerksam, daß doch 
in Unterrichtssachen die erste Rücksicht auf den 
Unterricht und erst die zweite auf die Sprache ge­
nommen werden kann. Dem wohlerwogenen Antrage 
des LandesfchulratheS von Krain gegenüber hat die 
Regierung mit der größten Willfährigkeit das ein- 
gerichtet, waS dem nationalen Bedürfnisse entspricht 
und ohne Schädigung deS Unterrichtes zu erfüllen 
möglich ist. Außer der LaudeSvertrctung und der 
LandeSfchnlbehörde kennt der Minister keine anderen 
competenten Organe, welche über derlei Gegenstände 
Ausschlüsse und Gutachten abgeben könnten.

Hieraus wendete sich der Abgeordnete für 
Kärnten, R. v. M o r o ,  gegen die seit Jahren von 
der Rechten gegen die Volksschule in Kärnten er­
hobenen Angriffe und gegen die Abgeordneten aus 
Krain, Görz und Steiermark, welche im übertragenen 
Wirkungskreise die Wünsche einer kleinen, nur nach 
Dutzenden zählenden Partei KärntenS so darstellen, 
als ob dieselben die wirklichen Wünsche des kärntisch- 
slovenischen Volkes wären. Er erinnere daran, wie 
im Jahre 1867 der Sturmlauf gegen diese Ver­
hältnisse in Kärnten von dem d a m a l i g e n  L an ­
desp r äs i den t en  G r a f e n  H o h e n w a r t  in 
glänzender Weife zurückgefchlagcn worden fei. Redner 
tritt sodann den Ausführungen des Abg. K l j u n  
entgegen, welcher darüber geklagt hat, daß die flo- 
venische Bevölkerung Kärntens in diesem Hause gar 
keine Vertretung habe. Der Abg Kljun befinde sich 
in einem großen Jrrthume, denn zwei Abgeordnete 
sind geborne Slovenen, haben in ihrer Jugend nur 
flovenisch gesprochen, haben sich allerdings auf dem 
kärntischen Boden so entwickelt, wie sie eben sind. 
AuS einer Vergleichung der Verhältnisse der Volks­
schulen Kärntens mit denen Krains gehe hervor, 
daß die Zustände in Kärnten fast um das Doppelte 
besser sind, und durch das Urtheil der Assentcom- 
missionen sei erwiesen, daß der crtheilte Unterricht 
auch ganz ersprießlich sei. Es könne daher in keiner 
Weise von unleidlichen Zuständen die Rede sein.

Redner bedauert, daß die Slovenen bei ihren

einer benachbarten Burgruine Erni treffen, deren 
romantisches junges Herz er zu fesseln versteht, ja 
noch mehr, er führt ihn sogar in Walheim's verein­
samt stehendes Landhaus. Die Verwechslung liegt 
auf der Hand. Walheim hält Leuthold für Theodor 
Sperber, doch leider auch Erni, der die Gouvernante 
das ganze Complot ausgeplaudert. Zum Glück weiß 
sich Leuthold Erni gegenüber von diesem Verdachte 
zu reinigen und erobert nun ihr Herz im Sturme. 
Bei diesem nicht mißzuverstehenden INs-L-tsts über­
rascht sie Walheim, der, überglücklich, seine List so 
gelungen zu sehen, die Beiden verlobt, ohne Leuthold, 
der den Jrrthum aufdecken will, zum Wort kommen 
zu lasse». In  diesem Momente kommt der unglück­
liche Theodor Sperber. Die Scene, in der sich der 
wahre Sachverhalt herausstellt, ist von packender 
Wirkung. Papa Walheim muß natürlich gute Miene 
zum bösen Spiele machen und Sperber hat das 
Nachsehen.

Walheim heimste die Palme des Abends ein; 
in Maske und Spiel so natürlich und unqezwungen, 
wie man es nur bei rontinirten Schauspielern zu 
sehen gewohnt ist. Ein höchst anziehendes Bild bot 
auch das Zusammenspiel Erms, einer allerliebsten 
kleinen Naiven, mit dem burschikosen Maler Leuthold, 
der uns zeigte, daß auch eine durstige Seele zart 
besaitet sein kann. Die schwierige Partie der Gouver­
nante, die noch immer ihrer alten Liebe, dem nach

Agitationen auS einer Mücke einen Elephante« 
machen und, nachdem sie einen Elephanten gemacht 
haben, ihn als ein reißendes Thier beschreiben. Der 
Himmel sei hoch und Diakovar weit. Die Idee der 
Bergeroaten in dem südslavischen Reiche werde die 
Kärntner nicht begeistern, das könne er (Redner) 
wohl als unbestrittene Thatsache hinstellen. Redner 
bedauert, daß der katholische Clerns sich dieser 
Agitation angeschlossen habe, ja als Führer und 
Träger derselben ausgetreten sei, und zwar aus dem 
Grunde, weil die Herren dabei, was sie an natio­
nalem Einflüsse gewonnen, an Standesansehen ver­
lieren. „Lassen Sie uns in Frieden," schließt Redner, 
„und der Friede wird bleiben; wenn Sie unS den 
Kamps ausdrängen, so können Sie überzeugt sein, 
daß wir ihn aufnehmen. ES wird die flavifche und 
deutsche Bevölkerung in innigem Vereine die unbe­
rechtigten Angriffe zurückweisen, sowie die Deutschen 
und Slaven immer felsenfest zusammengestanden 
sind, wenn eS sich darum gehandelt hat, Oesterreich 
zu vertheidigen."

Bezüglich der S  l o v e n i s i ru n g der Mittel­
schulen in Kärnten bemerkte Mo r o ,  daß die Er­
richtung s l oveni f cher  Parallelklassen i nKärnten 
durchaus u n n ö t h i g  sei, denn unter 670 Schülern, 
welche die Mittelschulen in Kärnten besuchen, befin­
den sich nur 57 Slovenen.

Unter den noch folgenden Rednern der Rechten 
ergriff Dr. V o S n j a k  diese Gelegenheit, um in 
auffallend offener Weise zuzugestehen, daß die slo­
venischen Abgeordneten bisher wegen des von 
dem Vorredner ihnen dargebotenen Linsengerichte- 
der theilweisen Erfüllung nationaler Ansprüche, d. H. 
Beseitigung der den Pervaken unangenehmen Beamten 
und Stellenverleihung an Anhänger der nationalen 
Partei, f ü r  a l l '  die hohen Belastungen 
durch die neuen S t e u e r n  gestimmt haben; 
in Zukunft würden sie andere Wege einfchlagen. 
Nun, die Regierung braucht dießfalls nicht besorgt 
zu sein, denu die großsprecherischen, auf ihre Unab­
hängigkeit pochenden Herren VoSnjak, Kljun und 
Conforten haben jedesmal, wenn cs sich um 
Be l as t ungen  des V o l k e s  handel te,  klein- 
l au t z u g c g c b c u und werden cs auch künftig thun.

Die Vorgänge in der denkwürdigen Parla- 
mentssitzung vom 9. März 1883 finden selbst in 
den Kreisen der „Rechten" Mißbilligung; auch 
cz echische Blätter vernrtheilen diesen Vergewalti-

Amerika gegangenen Musikus Aribald Topfenthaler, 
nachschwärmt, wurde mit großem Verständniß be­
handelt, während der abgeblitzte Sperber und ein 
über das gewöhnliche Maß dummer Bedienter die 
Heiterkeit in ausgiebiger Weise machzurufen verstan­
den. Bei dem ganzen Stücke war nur daI Eine zu 
bedauern, daß es ein Ende hatte; man hätte sich bei 
solcher Darstellung noch stundenlang unterhalten 
können.

Von einer eingehenden Beschreibung des Bildes, 
das zum Schlüsse gestellt wurde, müssen wir füg­
lich absehen, wohl bewußt, daß der Pinsel die Feder 
ersetzen müßte, um einen solchen Farbeureichthum 
wirksam darzustellen.

König Rudolf I. belehnt auf dem Reichstage 
zu Augsburg seine beiden Söhne Albrecht und 
Rudolf mit Oesterreich, Steiermark, Krain, der 
windischen Mark und Portenau — ein Entwurf, 
wie er für ein lebendes Bild nicht schöner und zeit­
gemäßer gedacht werden kan».

Im  vollen goldschimmernden Ornate, mit dem 
Scepter in der Hand, sitzt König Rudolf in einer 
Säulenhalle auf dem vom Balvachin überragten 
Throne. Ihm  zur Seite die markige Gestalt deS 
Markgrafen Heinrich von Burgau, von einem bryka- 
tenen reich verbrämten Mantel umwallt, das Reichs­
schwert tragend. Auf rothem Sammtpolster hält ein 
schmucker Edelknabe die BelehnungSurkunde. Vor dem



aunasact und legen die Hauptschuld der mißglückten 
„Heldenthat" den s lovenischen Abgeordneten

zur Last. _______

Parlamentarisches.
Im  Sprachenausschusse des Abgeordnetenhauses 

brachte der Abg. Dr. S t u r m  den von ihm ver-
faßten Bericht der Minorität in Betreff der
S t aa t s s p r ac h e  zum Vortrage, welcher folgenden 
Passus enthält: „Wenn nicht baldigst dafür Sorge
aetraaen wird, daß die deutsche Sprache im
aamen Reiche an Staatsanstaltcn gelehrt und ge- 
lrrnt werde- wenn fortan der deutschen Sprache 
aar nicht oder nur unvollkommen mächtige junge 
Männer zum Staats- und Armcedicnste zugelassen 
werden müßten, dann wäre auch die deutsche Amts- 
und Dienstsprache nicht länger haltbar; dann wäre 
die einheitliche Leitung des Staates und die ein- 
b licke  Führung des Heeres nicht langer möglich ;

° n n  wän die Auslösung des österreichischen Staates 
in selbstständige nationale Ländergruppen uuvermeid- 
Nck welche jedoch kaum die staatliche Lebensfähigkeit der

L ä n d e r  der ungarischen Krone" behaupten könnten!" 
Der dießbezügliche Antrag der Minorität des Aus- 
schufses lautet: „Das hohe Abgeordnetenhaus wolle 
Uck ieben- Die k. k. Negierung wird aufgefordert. 
w  AuSM un^ des Artikels X IX  des Staatsgrund- 
gesetzeS vom 21- December 1867 über die allge- 
m inen Rechte der Staatsbürger einen Gesetzentwurf 
7n ubrinaen wodurch unter Festhaltung der deutschen 
Sprache L  Staatssprache der Gebrauch der landes- 
üblichm Sprachen in Amt. Schule und öffentlichem

Leben geregelt wird."
Aba K l j u n  wollte sich m der Sitzung am

1 2  d M  neueLorbeern sammeln und ergriff in der 
Svccialdebatte zum Budget des Finanzministeriums 
da» W ort, um seine Behauptungen über das 
Steuerexecutionsversahren und über d.e Steuer- 
Zahlungen in Krain aufrecht zu erhalten und e.ne 
L e  Polemik gegen Dr. Ruß zu eröffnen, was 
i e d o c k  Präsident Smolka nicht gestattete, woraus der 
«belustige Herr unter großer Heiterkeit des HauseS 
2  n edersebte und auf das Wort verzichtete.

Im  weiteren Verlaufe der Debatte kam Abg. 
M e n g e r  abermals auf die S t e u e r v e r h ä l t .  
N sse i n  K r a i n  zu sprechen und führte Folgendes 
yn- Der Abg. Kljun hat mir vorgeworfen. erstens.

Thron- knien in reicher blendender Nustung d.e beiden 
Zkne Rudolf und Albrecht, welche eben von ihrem 
Ig lic h -n  Vater die mit den Wappen der belehnten 
2 e r  geschmückte Standarte empfangen. Hinter 

9udwia der Strenge von Baiern, ganz ,n 
Men gehüllt, m it dem blau-weißen Helmfchmucke -  
Ä?«inosantes Bild. Ein Waffenträger, Meinhard 

Ä  -"d  -»> « -" de- R-ichSH.'°w mit
mit d-m grchm ,ch«»-,-n Rnchs-

I«  i-b m  da« B ild  «-S-N dm Und
diesen stol-ten Männern treten zwei reizende 

in  P-°ch.i!,.n G -w -n d ..n  mi,d.,nd 

rin Mechtildis, des Königs Tochter, und ihre (.del- 
Das Auge schweift unstät umher angezogen 

d °7d er Farbenpracht und den lebensvollen Figuren, 
2  üe schöner nicht gedacht werden können; doch 
sLnell entüeht der neidische Vorhang das Bild 
K «e m  B  cke, und wenn er sich auch noch oft und 

muß, -S genügt nicht, um sich daran satt

^  ^Nach langem Beifall erst leerte sich der Saal, 
^  s « ä t e r  nochmals die tanzlustige Jugend m große r 
^ o c c u p ir t e  und vor der Morgenstunde nicht wieder

^°Ä lle s  in Allem war es ein überau» gelungener 
wie er anregender und unterhaltender hier 

hon lange nicht geboten war.

ich hätte unrichtig citirt, als ich behauptete, seine 
Wähler zahlen die Steuern mit Enthusiasmus, und 
zweitens, daß es nicht richtig sei, daß die Steuer- 
Executionsgebühren wachsen und die statistischen 
Zahlen über die Steuerexecutionen bedenklich sind. 
WaS den ersten Vorwurf betrifft, bitte ich zu be­
denken. daß, wenn der Herr Abgeordnete davon 
spricht, daß seine Wähler gern ihre Lasten zahlen, 
daß sich der Jubel der Bevölkerung steigert, daß 
die Bevölkerung dieses redliche Bestreben der Regie­
rung mit ungeheuchelter Freude begrüßt, ein Redner 
der Opposition, der die Rede nicht vor sich hat, 
sie nur angehört hat, den Eindruck leicht bekommen 
kann, als ob der Abg. Kljun erklärte, seine Wähler 
zahlen mit einem gewissen Enthusiasmus. Was den 
zweiten Vorwurf anbclangt, so bitte ich zu berück­
sichtigen, daß im Jahre 1880 für Krain an Stcucr- 
executionsgebühren 36.000 fl. präliminirt waren, 
und im Jahre 1883 um 25 Percent mehr. Diese 
Gebühren dürfen aber nicht absolut aufgefaßt werden, 
sondern in Verbindung mit der Höhe der Steuern, 
die eingetrieben werden sollen. Im  Jahre 1880 
waren an direkten Steuern für Krain präliminirt
1,580.000 fl., im Jahre 1883 um 107.000 fl. 
weniger. Die Summe an direkten Steuern, welche 
Krain zu zahlen hat. ist im Jahre 1883 um sieben 
Percent geringer gewesen als im Jahre 1880. 
Trotzdem steigern sich die Executionsgebühren um 
25 Percent. Das ist also eine bedauerliche That- 
sache. Im  Jahre 1880 waren 2 32 Percent der 
directen Steuern als Stcuerexccutionsgebührcn prä­
liminirt, im Jahre 1883 aber nicht weniger als 3 12 
Percent. Es ist also das Verhältniß um 40 Percent 
ungünstiger geworden. Ein Vergleich zwischen den 
Steuercxecutionsgebühren in Krain und in anderen 
Kronländern ergibt, daß der Prreentsatz der Steuer- 
executionsgebühren im Verhältnisse zu den direkten 
Steuern gerade am höchsten in jenen Ländern ist, 
in welchen Slovenen wohnen, welche mit so viel Jubel 
die neue Politik begrüßt haben. Zuerst kommt nämlich 
Görz, dann Gradiska, Krain. das Küstenland; dann 
die Länder, die zum Theile von Slovenen bewohnt 
sind, nämlich Steiermark und Kärnten, und endlich 
Galizien. Krain zahlt an Stcuerexccutionsgebührcn 
so vicl als Oberösterreich. Salzburg, Tirol. Vorarl 
berg, Dalmatien, Böhmen, Schlesien und Bukowina 
zusammen. Der jubelnde Krainer zahlt zwanzigmal 
mehr an Steuerexccntionsgebühren als der opposi 
tionelle, die Steuer nur verstimmt zahlende Böhme, 
Mährer und Schlesier. Die Vorwürfe also, die mir 
gemacht wurden, erscheinen nicht richtig, und mein 
Wunsch geht nur dahin, daß diese bedauerlichen 
Verhältnisse baldigst gebessert werden mögen. Unsere 
Kraft ist klein und wird umso unwirksamer, wenn 
die Abgeordneten jenes Landes uns deshalb an 
greifen, weil wir gegen die Erhöhung von Steuern 
sind." In  der am 13. d. stattgcsundenen vormit 
tägigen Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses ergriff 
der Abg. Ha u S n e r  zum Capitel „S a lz" das 
W ort; die ganze Linke verließ den Saal. Abg. 
Roser  befürwortete die Aufhebung des Zeitungs 
stempele und Abg. Neuss er verlangte die Herab 
setzung der Gebühren bei Rechtsgeschäften. In  der 
Abendsitzung desselben Tages beantragte Abg. Roser
— zum 18. Male — die Aufhebung des kleinen 
Lotto und Abg. Sueß betonte den Niedergang des 
österreichischen Ex- und Importes.

Dieser öffentlichen Sitzung folgte in geheimer 
Sitzung die Debatte über daS Gesuch des Wiener 
Landesgerichtes um Auslieferung des Abg. R. v. 
Schönerer .  Referent Dr. Fuchs motivirte den 
Antrag, dem Begehren des Landesgerichtcs sei Folge 
zu geben, Abg. F ü r n k r a n z  sprach gegen die 
Auslieferung, Abg. v. Schöner er  verlangte im 
Hinblick auf seine Mitangeklagten seine Auslieferung; 
Abg. T o m a  -  z rzuk sprach gegen dir Auslieferung. 
Redner erklärte, eS liege keine zureichende Ursache

vor, um einen Abgeordneten seiner Thätigkeit zu 
entziehen. Wenn daS wahr wäre, was Abgeordneten 
Schönerer vorgeworfen w ird . wäre ich —  sagt 
Redner — keinen Augenblick im Zweifel, für seine 
Auslieferung zu stimmen. Die vorliegenden Acten 
seien ein allzu dürftiges Material für den Nachweis 
eines strafbaren Thatbestandes. Es sei nothwendig, 
die Sache vorerst genauer zu prüfen. Unter vier­
tausend Zuhörern ist eigentlich nur ein einziger 
Zeuge für die gravirendsten Worte ausgetreten. Es 
sei nicht gar so eilig, die Auslieferung zu gestatten, 
cs sei auch keine Gefahr im Verzüge, deshalb ist eS 
unzulässig, die Auslieferung zu beschleunigen. Ob­
wohl uns Abg. Schönerer stets bekämpft und 
lächerlich zu machen gesucht hat, wollen wir doch 
nicht den erstbesten Strohhalm ergreifen, um unS 
an ihm zu rächen. Redner beantragte, es sei der­
malen in die Auslieferung des Abg. Schönerer nicht 
einzuwiiligen. Abg. Dr. Herbst  wies aus die 
Thatfache hin, daß vor zwanzig Jahren ein viel 
schwereres Verbrechen vorlag und daß damals das 
Haus den wegen Hochverrates angeklagtcn Ro- 
g a w s k i  nicht ausgelicfert habe. Die Auslieferung 
Schönerer's wurde sohin mit 156 gegen 107 Stimmen 
beschlossen. Die gesammte Linke stimmte dagegen.

Der Schulausschuß des Abgeordneten­
hauses nahm die S c h u l n o v e l l e  an. Diese wird 
erst nach den Ostertagen vor das Plenum gelangen.

Wochen-Chronik.
In  Baden-Baden starb am 11. d. M . der 

russische Reichskanzler Fürst Gor t f chakow,  ge­
boren im Jahre 1798. Der genannte Diplomat 
zählte zu den Feinden Oesterreichs; sein Losungs­
wort war: „Revanche für den Undank Oesterreichs 
während deS Krimkricges! Europa müsse sich in 
Kriegen zerfleischen, damit Rußland mächtig werde." 
Gortschakow wohnte im Jahre 1822 den Congreß- 
verhandlungcn in Laibach an.

Die „ W i e n e r  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  
wurde innerhalb des deutschen Reichsgebietes auf 
die Dauer von zwei Jahren verboten.

Gegen den Reichsrathsabgeordneten Ritter v. 
Schöner er  und Genossen erhob die Wiener 
Staatsanwaltschaft wegen aufwiegelnder Reden beim 
Wagner Commerfe im Sofiensaale die Anklage.

„Narodni Listy" berichten -. Der Landesmilitär- 
commandirende in Böhmen, Frh. v. P h i l i p p  o vich, 
gab Befehl, womit fämmtlichen Officieren einge­
schärft wird, in öffentlichen Localen und aus öffent­
lichen Plätzen sich unter einander der deutschen 
Sprache zu bedienen

Die S ü d b a h n  wird noch im Laufe dieses 
Monats mit dem Baue eines Wohnhauses in 
A b a z i a  beginnen und weitere mit dem projectirten 
Seebade und klimatischen Eurorte daselbst zusam­
menhängende Anlagen noch Sommers über schaffen.

Vor dem Wiener Schwurgerichte wickelt sich 
soeben der große Soc i a l i s t en - Pr oceß gegen 29 
angeklagte Individuen ab.

Am 6. d. ging nächst Kopenhagen ein AuS- 
wander ungssch i ss  unter; 66 Personen fanden 
in den Wellen den Tod.

In  Monte Carlo starb am 10. d. der Reichö- 
rathsabgeordnkte für Steiermark, OSk a r  Falke,  
im Jahre 1848 Mitglied der akademischen Legion 
in Wien und Redacteur des „Wiener Studenten- 
Courier". Falke war seit 1874 Besitzer des GuteS 
Steinhos. — In  Petersburg entleibte sich mittelst 
Pistolenschusses der ehemalige Minister des Inneren, 
v. M a k o  w.

Am 13. wurden in Wien auf das Grab der 
M ä r z g e f a l l e n e n  zahlreiche Kränze niedergelegt.

Ein sehr strenger Na chw i n t e r  ist in ganz 
Europa ausgetreten, sogar aus Nizza und Neapel 
meldet man starke Schneefälle, welche an der Vege­
tation großen Schaden anrichteten.



Ausland.
Die D o n a u - C o n s e r e n z  beendigte ihre 

Arbeit, der Vertrag ist fertig, er enthält sieben 
Artikel, betreffend die Verlängerung des Mandates 
der europäischen Donau-Commission auf 21 Jahre, 
die Proposition Barröre mit der Modalität, daß 
Oesterreich und Rumänien nicht zwei Vertreter 
jemals in der Userstaaten-Commission haben können, 
und der von Karolyi vorgeschlagenen Modifikation, 
die Bestimmung bezüglich des Kilia Armes, dann 
bezüglich des Otschakoiv-Armes und die von Ruß­
land bezüglich des Schifffahrtszolles und der Peage 
gemachte Beschränkung; ferner die genauere Fest­
stellung des Barrdre'schen Projektes und des Ver­
hältnisses aller Staaten zur Donau in ihrem 
unteren Laufe, sowie zum Sulina- und Kilia- 
Arme.

Locale Nachrichten.
—  (Z u r H a l t u n g  der slove irischen 

Re i chSr a t hsabgeor dne t en . )  Wenn wir uns 
die Aufgaben eines Abgeordneten des Volkes im 
Parlamente und die Thätigkeit der nationalen Reichs­
rathsabgeordneten vor Augen halten, so müssen wir 
zur Erkenntniß gelangen, daß cs mit der Vertretung 
Arains im Abgeordnetenhause durch jene Herren, 
die der Majorität angehören, sehr schlimm bestellt 
ist. W ir denken uns als die Pflicht der Volks­
vertreter, an allen für das Wohl des Reiches 
»nichtigen Verhandlungen eifrig und thätig mitzu­
wirken, den gerechten Wünschen der Bevölkerung 
Ausdruck zu geben, überhaupt in ihrem ganzen 
Wirken sich von jenem sittlichen Ernste leiten zu 
lassen, welchen wir für die wichtigste Eigenschaft 
eines Volksvertreters ansehen. Wie die nationalen 
Abgeordneten aus Krain dieser Aufgabe gerecht 
werden, ist männiglich bekannt. Abgesehen vom Grafen 
Hohenwart, welchen wir, da er einer deutschen Fa­
milie angehört, nur uneigentlich den Elfteren bei­
zählen können, bestreben sich die nationalen Depu­
taten, ihre Stellung lediglich zu Agitationen für 
ihre speciellen Parteizwecke auszubeuten und da es 
dieser Zweck erheischt, nur ministerielle Politik zu 
machen, mag nun das, was durch dieselbe erreicht 
wird, dem Wohle des Reiches wie des Landes Krain 
entsprechen oder nicht, — für Concessionen in Partei­
sachen scheuen sie keine Opfer, die der Bevölkerung 
auferlegt werden, nehmen sie für Reich und Land 
w illig  alle jene großen Lasten an, die die Regierung 
denselben aufbürdet. Die riesigen Auslagen für 
Wehrzwecke, Subventionen für polnische und böh­
mische Eisenbahnen, Erhöhungen und neue Ein­
führungen von Steuern, Zöllen und anderen Ab­
gaben werden —  wie voraussichtlich auch das 
75 Millionen-Geschenk für Galizien — anstandslos 
bewilligt und Gesetznovellen, welche mit dem Fort­
schritte und der Freiheit unvereinbar sind, zum Be­
schlüsse erhoben. Und alle diese Concessionen geschahen 
unbedacht dessen, daß die Lasten, die durch dieselben 
der Bevölkerung aufgebürdet werden, bleibend sind, 
während das, was diese Abgeordneten hiesür ein­
heimsen, bei geänderten politischen Verhältnissen 
wieder in Nichts zerstieben kann. Wenn die 
Thätigkeit der nationalen Abgeordneten on ävtiül 
betrachtet wird, so ergibt es sich, daß dieselbe sehr 
steriler Natur ist. Von dem slovenischen Grafen 
Margheri, welcher viel auf seinen Gütern weilt und 
sich meist nur zu den wichtigen Abstimmungen be­
rufen läßt, sowie von dem clerikalen Fürsten Windisch- 
grätz, von welchem ebenfalls Symptome seiner Theil- 
nahme an den Reichsrathsverhandlungen nicht zu 
entdecken sind, wollen wir respektvoll ganz schweigen; 
diesen feudalen Herren ist ja der Parlamentarismus 
ohnehin nicht nach Geschmack und dürften sie wohl 
selbst nicht Anspruch darauf machen, Volksvertreter 
zu sein. Wohl aber muß der übrigen slovenischen

Abgeordneten, die sich so gerne die Männer aus dem 
Volke nennen, und der Art, wie sie ihre Scandale 
ausüben, gedacht werden. W ir werden auf keinen 
Widerspruch stoßen, wenn wir behaupten, daß cs 
auch nicht Eine parlamentarische Verhandlung war, 
bei welcher sich dieselben hervorgethan, daß sie weder 
Fragen der Gesetzgebung noch der Administration 
ein ernstes Studium, eine eifrige Theilnahme zuge­
wandt, daß sie in den wichtigsten Verhandlungen 
ihre Stimmen nicht erhoben haben. Wohl hat k. Kljun 
in der Budgetdebatte einen Succus alter Leitartikel 
des „Slovenec" oratorisch zu verwerthen und den 
Jubel der krainischen Bevölkerung über deren Steuer­
pflicht auszudrücken versucht, wohl brummt Dr. VoZnjak 
jährlich einmal eine Strafpredigt gegen den ihm 
nicht ganz parirenden Unterrichtsminister, wohl hat 
Herr Obresa mit einem ihm von einem Finanz­
beamten ausgearbeiteten, seither jedoch schon in Ver­
gessenheit gerathenen Gesetzentwürfe über die Börse­
steuer zu paradiren getrachtet —  der Rest aber — 
ist Schweigen, absolutes Schweigen bei allen merito- 
rischen Verhandlungen; besonders ausgezeichnet durch 
dasselbe sind die Herren Pfeifer, Poklukar und Grasselli, 
welch' Letzterer ohnehin, weil stets auf der Reife 
zwischen Wien und Laibach begriffen, sein Mandat 
nur in der Ambulanz ausübt. Was dem Parla­
mentarismus, was dem Lande Krain mit solchen 
Abgeordneten gedient ist, kann Jedermann leicht 
ermessen, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, so 
hat sich die Bevölkerung ihr Urtheil hierüber bereits 
gebildet. Was aber sollen wir zu den neuesten Vor­
gängen im Abgeordnetenhause sagen — worüber wir 
an anderer Stelle ausführlicher sprechen — zu 
welchen sich gerade die nationalen Abgeordneten 
aus Krain gebrauchen ließen? Es ist beklemmend für 
jeden Krainer, derselben zu gedenken und die Auf­
fassung parlamentarischer Freiheit, von welcher diese 
Vorgänge Zeugniß gaben, wahrzunehmen. Abgesehen 
von der weiten Kluft, die uns in politischer Be­
ziehung von diesen Herren trennt, bedauern wir es 
im Interesse des Landes auf's Tiefste, daß es in 
der Hauptsache Abgeordnete von Krain waren, die 
sich zu einem solchen unwürdigen parlamentarischen 
Manöver hergaben, und wir vermeinen, daß es sich 
hier wieder um einen jener Fälle handelt, wo auch 
die stärkste und vernichtendste Kritik nicht mehr ver­
urteilen kann als es die Thatsachen selbst thun 
Wenn irgend etwas geeignet w ar, das Ansehen 
unserer slovenischen Abgeordneten zu schädigen und in 
einer höchst unliebsamen Weise darzuthun, welche 
wenig beneidenswerthe Stellung sie selbst innerhalb 
der Reihen der Rechten innehaben, so war es die 
Statistenrolle, welche dieselben beim letzten parla­
mentarischen Spectakelstücke auf sich genommen haben.

—  (Ka i ser l i ch  e Spende. )  Der Kaiser 
spendete zur Restaurirung der Kapelle auf dem 
Dobratsch einen Betrag von 200 fl.

— (Personal -Nachr i chten. )  FZM. Frei­
herr v. P ü r k e r  wurde vom Kaiser in Audienz 
empfangen und hatte die Ehre, am 10. d. an der 
kaiserlichen Hoftafel theilzunehmen. — Herr Karl 
Ek l ,  derzeit Brzirksgerichtsadjunct in Adelsberg, 
wurde über sein Ansuchen in gleicher Eigenschaft 
zum Bezirksgerichte in Marburg (l- D.-U.) versetzt.

—  ( S t e r b e f a l l . )  Am 12. d. starb in 
Laibach im besten Mannesalter der 38jährige, ins­
besondere von der Landbevölkerung hochverehrte 
Franziskaner-Ordenspriester k . Joachim J e r eb  in 
Folge heftiger Lungenentzündung. Dieser würdige 
Ordensmann wirkte speciell als Seelsorger sehr an­
erkennungsvoll und war zugleich ein sehr passionirter, 
die Blumenzucht mit großer Vorliebe und viel Ge­
schick pflegender Blumist.

—  (Der  Deutsche Schu l ve r e i n )  hat 
für besondere Verdienste um den deutschen 
Sprachunterricht an den gemischtsprachigen Schulen in 
K r a i n  einen Betrag von ö. W. fl. 300.—  pro

1883 bestimmt. Der evangelischen Schule in Laibach 
wurde die für das Schuljahr 1882 bewilligte Sub­
vention ausbezahlt und für weitere zwei Jahre die 
Subventionirung dieser Schule beschlossen. Lehrmittel 
oder Schülerbibliotheken erhielten die Schulen in 
Rieg, Langenthon, Maierle, Nesselthal und Schöslein, 
während für kleinere Bedürfnisse einem VertrauenS- 
manne ein Betrag zur Verfügung gestellt wurde. 
An drei Orten erhielten Nothlehrer im Interesse des Fort­
bestandes eines, wenn auch dürftigen Unterrichtes Zulagen. 
Ein Lehramtscandidat erhielt eine Aushilfe und die 
Schülerlade des Gottscheer Gymnasiums einen Bei» 
trag. Die durch die Eröffnung der Vereinsschule in 
Maierle und der Holzinduftrieschule in Gottschee 
erforderlich gewordenen Beträge wurden flüssig gemacht. 
Die Gemeinde Tfchermoschnitz erhielt eine namhafte 
Bausubvention in Form eines unverzinslichen und, so 
lange die Schule deutsch bleibt, unkündbaren Dar­
lehens. —  Die Gesammt-Einnahmen dieses Vereine» 
betrugen im Jahre 1882 ö. W. fl. 153.000.—. 
Zu Schulzwecken wurden ö. W. fl. 145.000.— 
gewidmet. Anfangs Februar l. I .  zählte der Deutsche 
Schulverein 547 Ortsgruppen, und zwar in Nieder- 
Oesterreich 90, Ober-Oesterreich 32, Salzburg 5, 
Steiermark 43, Kärnten 14, Krain 3, Görz und 
Triest je 1, T iro l 6, Vorarlberg 3, Böhmen 244, 
Mähren 79, Schlesien 25, Bukowina 1.

— (Kammermus i k . )  Die vierte und letzte 
Kammermusik-Production findet morgen um halb 
5 Uhr Abends im hiesigen Redoutensaale statt. 
Programm: 1. I .  H a y d n :  Quartett für zwei 
Violinen, Viola und Violoncello, ox. 74 Nr. 3 in 
0-moII. (U lexro, I^ rZ o , Nemistto, winsle.) 
2. C. S a i n t - S a ö n s :  Septett für Trompete, 
zwei Violinen, Viola, Violoncello, Contrabaß uni» 
Clavier, op. 65 in Ls-äur. (kreambuls, Normst, 
Intermöäs, Kavotto et Rivale.) 3. L. v. Bee­
t hoven :  Quartett für zwei Violinen, Viola und 
Violoncello, op. 18 Nr. 1 in I?-änr. (Allegro coa 
drio, ^äaxio, 8 eksr20, Allegro.) —- Die zweite 
Programmnummer errang bei wiederholten Auf­
führungen in Wien großen Beifall.

—  A u s  dem Laibacher  Schwurge­
r i chtssaale. )  Am 8. d. wurde in geheimer 
Sitzung der Knecht Andreas Archer des Verbrechens 
der Nothzucht schuldig erkannt und zur Ausstehung 
einer dreijährigen schweren Kerkerstrase verurtheilt.
— Die 33jährige Grundbesitzerstochter Anna Arbe 
aus Gaborje wurde des angeklagten Verbrechens de- 
Betruges von den Geschwornen nicht schuldig erkannt 
und vom Gerichtshöfe freigesprochen. — Der Keuschler 
Andreas Kerst  ein aus Ratschach fügte am 3. Juli 
v. I .  dem Johann Oman in Weißenfels mit einem 
Holzprügel lebensgefährliche körperliche Beschädigungen 
zu, welche Uebelthat Kerstein mit einer dreijährigen, 
schweren, mit Fasten verschärften Kerkerstrafe ab­
büßen muß. — Des Verbrechens der schweren 
körperlichen Beschädigung erkannten am 9. d. die 
Geschwornen den Bauer Johann Avsenek schuldig, 
welcher dem Keuschler Johann Veternik aus Brezje 
mit einer Haue einen tödtlichen Schlag auf den Kopf 
versetzte; der Gerichtshof verhängte eine fünfjährige, 
schwere, mit Fasten verschärfte Kerkerstrafe.

— (Unsere deutsche Bühne)  schließt 
heute die Saison 1882/3 ab. Dieses für Laibach 
immerhin wichtige Tagcsereigniß gibt Anlaß, auf die 
Thätigkeit der Theaterleitung einen flüchtigen Rückblick 
zu werfen. Unsere Bühne besaß in der heute abgelaufenen 
Saison gute, junge, talentirte und fleißige Opern- 
und Operetten-Sänger und Sängerinnen, namentlich 
die Herren Oswald, Göttinger, Haschkowetz, die 
Damen Emerich und Atzger (Oper); die Herren 
Ewald, Paulmann, die Damen v. Wagner und 
Wallhof (Operette); sie befaß tüchtige Schauspieler 
und Schauspielerinnen, namentlich die Herren Röder, 
Tauber, Neuhof, Horwitz, Auspitz, Hopp, die Damen 
Eßbuchel, Kadletz und Klaus; sie besaß einen tüch'



tiaen Theater-Capellmeister, Herrn Andreae. Wie 
viel des Neuen ,  Guten, Schönen, Interessanten 
und Pikanten hätte die Direktion M o n d  Heim- 
Sch r e i n  er mit diesen Bühnenkräften leisten 
können! Während das nachbarliche Klagensurt „Das 
Spitzentuch der Königin", den „kleinen Prinzen", 
den Bettelstudent", überdieß die neuesten und 
hervorragenden Products aus dem Gebiete des Lust­
svieles über die Bretter gleiten sah, mußte sich das 
Laibacher Publikum, das Novitäten und Künstler 
svlendid zu lohnen gewohnt ist, mit den Lorelei- 
qesänaen der „Qua, Qua, Qua" (Apajune), mit 
einer feschen Köchin „m it Talent", mit Opernmotiven, 
welche der in der Lattermannsallee postirte Leiere 
mann den dort Promenirenden täglich zu Gehör 
brinat mit dem einzigen deutschfreundlichen „Böhm 
in Amerika", mit „Hasemann's Töchtern" und mit 
den Wohlthätigen Frauen" begnügen. Für die 
nächste Saison tröste uns Schmerlings bekanntes 
E g s w o r t :  „Es wird schon besser werden.»

' ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d>.s 

Laibacher Handels.Kranken- und Pensions-Verein-S) 
findet morgen um 11 Uhr Vormittags nn hiesigen

d-r Direktion über die Geschäftsführung und über 
> n Stand des Vereines am Schlüsse des Jahres 
i a«2- über die Geldgcbahrung und über den Ver- 
7ö«s!>°°d °m Schluff- 1SS2. 2 . B.nch. d.S 

I>b-r d>- P-Üsun, d-, N-chnm,,S-
M chW - V-° und üb» dl- S--n,-,nmg d-,
N-reinsfonde. 3. Antrag der Direktion auf Annahme 

s Äatzes zu den Vereinsstatuten. 4. Allfällige 
Anträge der V e r e i n s m i t g l i e d e r  5. Wahl des Revisions- 
C om iä's pro 1883, bestehend aus dre. Rechnungs- 
Revidenten und zwei Ersatzmännern.

—  ( L a i b a c h e r  Volksküche. )  Die Leitung 
i,;,ses humanen Vereines faßte Beschluß, an den 
L n  d» Anw-,-nh« S .  R -j-ftü .
^  Laibach 300 nach Laibach zuständige Arme un- 
-nt«eltlick M speisen, und appell.rt zur Erreichung 
A e s  humanen Zweckes an den bekannten Wohl- 
t ä igkeitssinn der hiesigen Bevölkerung Herr Stadt- 

^ e n a t h a l e r  übernimmt die dießbezuglichen 
L w  ° l >  -üd S-'dsp-nd-n. S--- Lubw!, R i« .-

M . . t m a n n s t h a l - V e n v e n u t t i ,  Gutsbesitzer

in  K ra in  von diesem Beschlüsse in Kenntniß ge- 
ana^ richtete an den Vorstand des hiesigen Volks- 

,-i^ ie re ines ein Schreiben, worin der genannte, 
meaen seines Wohlthätigkeits- und patriotischen 
s  »n-s b-k»nn>- L-nd,ng-°bs-°rdn->- d-- ,,amisch°n 
m ^^undbesitzes die Erklärung abgab, daß diese 
A auf feine Rechnung geschehen und
Aem der abzufp-isenden Armen uberd.eß e,n halber

^  ( G e w e r k e n t a g . )  Am 31. März w i r d  

in Littai der vierte ordentliche Gewerkentag abge-

halten^ . g a l l i s c h e  Bau  g e s e l l  schaf t.) Die 
lNeneralverfammlung der Actionäre dieser 

mäast findet am 19. April l. I - ,  Nachmittags 
in Laibach, Hütel „Stadt Wien", statt. 

^  ^ Ä iu n a ' 1- Vortrag des Geschäftsberichtes 
? Bilanz- 2 . Bericht des Nevisionsausschusses 

^  d«  AbsolutoriumS; 3. Beschluß-
r"« iiber die Verwendung des Reingewinnes; 
. ^-« runasw ah l für ein zum Austritte bestimmtes

d e s  Verwaltungsrathes; ü. Neuwahl des

A b ' 7 . ' ^ ! 7 - r  M .. um >° Uhr 

— - «  
blitzartig die Nacht erhellte. Das Meteor 

E A  -b einen Bogen vom Süden nach Norden. 
^ ' 5  B a n k h a u s  „ L e i t ha " . )  Seit ein«  

«  »an Jahren lenkt das Bankhaus „Leitha 
M e n , Schottenring 15) durch seine vortrefflichen

Publikationen die Aufmerksamkeit der besitzenden 
Classe, Rentiers, Losbesitzer, Sparkassen, Spekulanten 
und Sparsinnigen auf sich und bietet in denselben, 
namentlich in dem finanziellen Börsen- und Ver­
losungsblatte „Leitha" eine Fülle von zeitgemäßen, 
zutreffenden Artikeln, gewissenhaften Informationen 
und Rathschlägen, Notizen und Kalkulationen, die 
bisher auch stets von den Ereignissen auf den euro­
päischen Effektenmärkten in glänzender Weise bestätigt 
wurden. Schon bei flüchtiger Einsichtnahme muß den­
selben vollste Sachkenntniß. gründliches unparteiisches 
Urtheil und scharfer Ueberblick zuerkannt werden, 
was auch hinsichtlich der erschöpfende Details bieten­
den Gratisbroschüre bemerkt werden muß. Man dient 
gewiß dem eigenen Interesse, wenn man vor Ein­
leitung einer Transaktion sich bei diesem Journale 
oder dessen Bankfirma Raths erholt.

—  (Gegen Gicht  und Rheumat i smus . )  
Jeder an Gicht und Rheumatismus Leidende hat die 
traurige Erfahrung, daß bei schlechtem oder wechselndem 
Wetter sein Leiden vehementer auftritt, und es wird daher 
allen derartig Kranken gewiß nicht unlieb sein, gerade 
jetzt, in der Zeit, wo die Witterung stets eine un­
regelmäßige ist, auf ein Präparat aufmerksam gemacht 
zu werden, das nach langjähriger Erfahrung nicht 
nur momentan schmerzstillend, sondern bei längerem 
Gebrauche auch dauernd heilend wirkt. Es ist dieß 
das vom k. k. Hoflieferanten und Kreisapotheker 
Franz Joh. Kwizda in Korneuburg erzeugte Gicht­
fluid, auf das wir schon öfters an dieser Stelle auf­
merksam machten, und überheben uns die zahlreichen 
vorliegenden Atteste jeder weiteren Anpreisung.

A u f r u f
zur Betheiligung an der aus Anlaß der 600jährigen 
Landes-Jnbelseier in Laibach stattfind enden Aus­
stellung von Erzeugnissen der Haus-Industrie, 
Frauen - Arbeiten, Antiquitäten und kulturhisto­

rischen Gegenständen.
Zur würdigen Begehung der durch die An­

wesenheit Sr. k. k. Apostolischen Majestät Kaiser 
Franz Joseph zu verherrlichenden Jubelfeier der 
60Njährigen Zugehörigkeit Krains zu den Ländern 
der Krone HabsburgS hat das für die dießbezuglichen 
Feierlichkeiten gewählte Comitö auch eine Landes- 
Ausstellung im beschränkten Maße zu veranstalten 
beschlossen.

Dieselbe soll ein Gesammtbild der vorzüg­
lichsten Erzeugnisse der Haus-Industrie, der weib­
lichen Handarbeiten darbieten und, soweit als thunlich, 
auch Einzelnes aus der eullurgeschichtlichen Entwick­
lung deS Landes, namentlich aus der prähistorischen 
Zeit, sowie auch aus den späteren Perioden, inso- 
ferne dieselben durch interessante im Lande verkom­
mende oder aus Krain bezughabende Objecte ver­
treten sind, zur Anschauung bringen.

Eine entsprechende Ausführung dieses Vorhabens 
ist nur bei thatkräftigcr Theilnahme aller Jener 
möglich, welche im Besitze von Gegenständen sich 
befinden, die für diese Ausstellung geeignet sind, 
oder solche bis dahin nnzufertigen in der Lage sind. 
Insbesondere würden dem gefertigten Comit6 Gegen 
stände heimischer Kunstfertigkeit erwünscht sein, die 
sich zu einem geschmackvollen Gesammtbilde leicht 
arrangiren lassen. Von interessanten Antiquitäten, 
von kulturhistorischen Gegenständen, welche zu Krain 
in irgend einer Beziehung stehen, von Objecten kirch 
licher Kunst befindet sich gewiß so Manches im 
Privatbesitze, was bei diesem feierlichen Anlasse zur 
allgemeinen Besichtigung ausgestellt zu werden verdient.

ES ergeht daher an alle VaterlandSfreunde, 
nn die hochwürdige Geistlichkeit, an alle einflußreichen 
Persönlichkeiten, an Gemeinden, Vereine, Corpora 
tionen, an die vaterländische Presse das höfliche 
Ansuchen, mit vereinten Kräften dahin zu wirken, 
daß die beabsichtigte Laudet-AuSstellung, wenn auch 
nur im beschränkten Maße, ein belehrende- B ild

der Haus-Industrie, der Frauen-Arbeiten in Krain 
und der Culturgeschichte des Landes im Verlaufe 
der Jahrhunderte liefere.

Die krainische Sparcasse hat die hiezu erfor­
derlichen Lokalitäten in der Oberrealfchule zur Ver­
fügung gestellt.

Die allgemeinen Bestimmungen über die An. 
Meldung und Beschickung werden am Schluffe dieses 
Ausrufes veröffentlicht.

Mögen alle Söhne unseres Landes, mögen 
namentlich auch die Frauen Krains zum Zustande­
kommen der hier nur in allgemeinen Umrissen an- 
gedeuteten Ausstellung Mitwirken, welche sich in  jene 
Festlichkeiten einstigen soll, durch die das Land Krain 
seiner unwandelbaren Treue und Anhänglichkeit an 
das Allerhöchste Kaiserhaus, seinem Jubel über die 
Anwesenheit unseres heißgeliebten Kaisers beredten 
Ausdruck zu geben beabsichtigt.

Laibach, am 14. März 1883.
Das Festcomits. 

A l l g e m e i n e  Bes t i mmungen .
I. Aus Anlaß der 600jährigen Feier der 

Vereinigung des Landes Krain mit dem habs­
burgischen allerhöchsten Herrscherhause wird vom 
Lande Krain eine Ausstellung

a) der Hausindustrie Krains; 
d) weiblicher Handarbeiten -, 
c) urgeschichtlicher, antiker und kulturhistorischer 

Gegenstände veranstaltet werden.
II. Zur Beschickung derselben sind Eigentümer, 

beziehungsweise Erzeuger der in obige Abteilungen 
der Ausstellung gehörigen Gegenstände eingeladen.

III. Ueber die Ausnahme der Gegenstände 
entscheidet das Comite.

IV . Platzmiethe wird nicht bezahlt, hingegen 
hat die Kosten des Transportes der Aussteller zu 
tragen. Die Aus- und Einpackung, sowie die Auf­
stellung der Gegenstände besorgt das Comite kosten­
frei und überläßt Tische und Schränke, so weit sie 
verfügbar sind, unentgeltlich zur Benützung.

V. Die Ueberwachung und Reinhaltung der 
ausgestellten Gegenstände besorgt das Comitä un­
entgeltlich. Dasselbe wird auch die Auslagen für 
die Versicherung der Gegenstände gegen Feuergefahr 
bestreiten und die größtmöglichste Sorgfalt an­
wenden, um die Gegenstände vor jedwedem Schaden 
zu bewahren.

VI. Die verkäuflichen Gegenstände sind mit dem 
Kaufpreise zu bezeichnen.

VII. Die Ausstellung wird am 11. Ju li 1883 
eröffnet und Ende Ju li 1883 geschloffen werden.

VIII. Anmeldungen werden bis Ende April 
1883 angenommen. Jeder Aussteller erhält eine auf 
feinen Namen lautende Bestätigung, mittelst welcher 
die Gegenstände 8 Tage nach Schluß der Aus­
stellung abzuholen sind. Nicht abgeholte Gegenstände 
werden sodann dem Aussteller auf seine Gefahr und 
Kosten riickgefandt werden.

IX. Anmeldungen werden täglich vom M it- 
gliede des Ausstellungscomitö's, Handelskammer- 
secretär Johann Murnik in Laibach, angenommen. 
Schriftliche Anmeldungen können auch unter der 
Adresse: „Ausstellungscomit6 in Laibach" cingebracht 
werden.

X. Die Ausstellungsgegenstände sind vom 
15. M ai bis 15. Juni 1883 dem Ausstellungscomitä 
cinzusendcn.

B itte  an edle Menschenfreunde!
Li» 72jähriger, kränklicher Privatlehrer, derzeit jedweder 

LrwerbSmiitel dar, ersucht »m milde Gabe». Solche über­
nimmt und führt dem Hilfebedürftigen zu die Administration 
diese- Blatte«.

Unserem heutigen Blatt« liegt die bereit- in  
unserer letzten Nummer 1 3 4  sianaliflrte Rede de- 
Abgeordneten I»i». gehalten am 2 .  d. M«
in der 2 7 3 .  Sitzung deö Abgeordnetenhauses» bei»



Verstorbene in Laibach.
Am 4. März. Heinrich 5ko f, FabrikS-ArbeiterS-Sohn 

b I .  7 M ., Krakauerdamm 24, Geliirutuberkulose.
Am ö. März. Mnx Osredkar, Schuhmachers Sohn, 5 M . 

Tirnlwergasse I,  Fraisen. — M arti» NuLiö, AuSzügler, ev I .  
Tuberkulose.

Am 9. März. Franz Szantner, SchuhinachcrS-Soliii, 6 St. 
Wienerstroße 7, Lebensschwüche. — Lucia Petriü, Schuh 
macherS-Witwc, 64 I . ,  Theaterkasse 8, Zehrfieber.

Am 10. März. Maria Stnman, AibeiterS-Tochter, 1 M  
20 T.> Trieslerstraße 24, Bronchitis.

Ai» I I .  März. Friederike Caseniiaii, SchneiderS-Tochter 
I I .  I I  Mon., Burgstallgnsse 14. — Gertraud Slou^a 
HauSbesiherS-Gattin, k>2 I . ,  Polanaftraße 41, k k t liis iZ  i>ul 
woouw. — AndreaSNovak, rieuschlerS-Sohi, (dcrzeitSträflina) 
L3 I . ,  Castellfliisse 12, Lniiüensckwindsucht. — Josef Jevic, 
KeuschlerS-Sohn, 4 I . ,  Schwarzdorf 45.

Bin 12. März. Simon Koziek, Schuhmacher, 36 I .  
Reber I I .  Lungentuberkulose. — Pater Joachim <BlaS) Jereb 
FranziSkaner'OrdenSpiiester, 3Z I . ,  Marienplatz 5, Lungen 
rntzündung.

Am 13. März. Gertraud F ia la , StrafhmiS-AnfseherS 
W itw e , 87 I , ,  Krakauergasse 17, Luiigeutuherkiilose. — 
Ernestine Czerny, Obergeoineters-Gatti», 52 I . ,  Domplatz 13 
organischer Herzfehler. — Leopoldine Jung, RiemenneisterS 
Tochter, 17 3., Römerstraße I .  Lungenlühmung. — Maria 
Mazgon, Posamentirers-Witwe, 78 Z., Kuhthal 11, Alters 
schwäche.

I m  C i d i l s p i t a l e. Am I .  März. Veit Jcriu, 
Taglöhner, 44 I . ,  ^erzklappenfehler. — Johanna Ciber 
KeuschlerS-Tochter, 3 I . ,  LyvL nd is  oovtaZiosg. — Jakob 
Ocepek, Inwohner, 73 I . ,  Altersschwäche. — Am 2. März. 
Jakob Zavertnik, Schmied, 62 I . ,  Magenkrebs. — Ai» 
S. März. Michael Dimnik, Inwohner, 7v I . ,  pleuritischeS 
Ersiidat. — Ai» 4. März. Margaretha Remic, Taglühnerin, 
87 I . ,  eitrige Bauchfellentzündung. — Am 6. März. Maria 
Bizjak, Inwohnerin, 71 I . ,  Altersschwäche. — Rudolf Okorn, 
Scsjelinaltier-Lehrliiig, 16 I . ,  BauchtyphuS. — Am 7. März. 
Helene Prijatel, Bäuerin, 25 I . ,  Rothlauf. — Am 8. März 
Ignaz Brence, Wagineister, 76 I . ,  in Folge zufällig erlittener 
Verletzung. —  Philomena Schmalz , Buchbinder» - Gattin 
30'J., chron. Lungentuberkulose. — Katharina Babnik, Pfründ 
nenn, 69 I . ,  Luiigenentznndung. — Margareth Stepi«, I n  
wohnerin, 65 I . ,  ^ la issm us senilis.

I m  G a r n i f o n S s p i t a l e. Ani 2. März. Johann 
Tnrk, Reserve-Infanterist, 31 I . .  chron. Lnngcntubnkulosc

Witternnqsbnlletin ans Laibach.
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Zeitgtttllißes illustrirtes prachtwerk!

I rin«! «» ,1  I « .
Unter Mitwirkung vieler deutschen u„d slavischeu Ge­
lehrte» und Schriftsteller hcra»?gege>'e» von

M it einer üinieitung und zahlreichen

3ede L ik fem nff
Beiträgen vo» 
Bodeiistrdt.

Friedrich
Vollständig

in 40 Lieferungen : jede L ie -F L F H  1 ^ , .  ' M V
ferung mindeste»» 2 Bogen » T » ,  W  «
großc» Formates stark. Circa 400 Illustrationen und zahl­
reiche große Kunstbeilagen. Jllustrirte Prospecte ver­
sendet gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von 
Greßucr Ls Schramm in Leipzig. 0074) io — 2
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

I la n il I« » K 8 -k m ! iA 1 -

V v M iil.
Im  srenndlichcn und belebten Markte 

I i»  an der k. k. priv. Kronprinz Rudolf-Bahn,
Hauptstraße, ist ciuc fregueuter
alter Posten, sehr gut gebaut, worauf seit 42 Jahren ein S p ir i ­
tuosen», Specerei-» M a te r ia l- , M e h l- und Ersen- 
waaren-Handel mit gutem Erfolge betrieben — nud auch ein 
«nrz. und Schnittwaaren-Geschäft mitverbuuden werden kann, 
welche besten» situirt, vermöge großer Magazin»- und Keller- 
räiiinlichkeiteu auch zum Producteiigeschäfte und Bierbrauerei 
vorzüglich geeignet, uiiter giinstit'e» Bedingungen wegen Fami- 
liennerhaltnifsen an» freier Hand zu verkaufen und kann ein 
grober Theil de» KanfschillinaS ans »ichrere Jahre liegen bleiben.

Auskunft erlheilt V '.  » ' . I L .  U i - .  1 » »  in Feldkirchen 
in  Kärnten. (1070) '  ^5—3

> 8 L «  )

k a t f  e r l .  köntgl.  prtv.

Dkttwaaren-Flibnkllkt,
Wien, V III., Lerchenfelderstraße 36,

empfiehlt sein r i lchhaltiae« Lager al ler  B a l tu n g e n  B e t t -  
w a a rrn »  und > « » ,!  E is e n b « t t» n ,  B e t te ln s a tz r ,  M a ­
tratzen» » h -e n lh t ,  B e ttd e c k e n , B e ttw äs c h e  ,c .» sowie 
sein, große » u l w a h l  von B e t t fe d e rn »  A la u m e n »  D u n e n  

und gesottenem R o ß h a a r e .  

P r e t « > E » u r a n t «  s a m m t Z e ic h n u n g « «  g r a t i »  und  
f r a n e « .  l lO tL) 2 0 - ,

U ie lit iL e i
Die Rnmbnrger und schlesischen Fabnken

haben ihre Lager bei der

K. K. Los-Le inen -W äsche-A avrik

^ o « L ,
W i e n ,  M s r j s h i l f e r s t r s ß e  2 5 ,

z u r  L i q u i d a t i o n  durch den gefertigten beeideten k. k. H. Schltz 
meister zum S chä tz wer te ,  und zwar  m i t  3 5  P r o c e n t  u n t e r  
d e m  n o r m a l e n  Ä o s t r n p r e i s e ,  um schnelle» Absatz durch 

k u r z e  Z e l t  zu erzielen, bestimmt.
E s  wird gegen Geldeinsendung oder auch gegen Postnachnahme 

lbei Be trägen über 50 fl. franco) zugesendet, lau t  Schätzung:
1 Dtzd. weiße oder färb.  Herrenhemden mit  oder ohne fl. kr. 

Krägen (HalSnmfang mit  Papierstreisen oder Zentimeter 
anzugeben) fl. 15.—, 18.—, 2 t . —, die feinsten . . . .  30.— 

1 Dtzd. Leinen.Herrenhemden f l . 2 t . - , fl. 3«.—, die feinsten 48.
1 Dtzd. -Herrin-Unterhosen mit  Zug fl. S.—, 12.—, 15.— bi« 18.— 
1 Dtzd. Leinen-Herren-Unteihosen mit  französischem Besatz

zu», Knöpfen fl. 15__, fl. 1«.— ........................................... A .
1 Dtzd. Eh i rt in g-D amen-H emde» .  gla t t  fl. S.— b i i  fl. >2.— 

m. gestickt. Au- u. Einsätzen fl» 15.—, 18.—, 24.—, feinste 30.— 
in Leinen, g a ra n t i r t  beste S>-rle, glat t  fl. 18.— . . . . 2 1 . —
gestickt in modernster An«fnhr»ng f. ÄuSstattungen fl. SO.— 

fl. 38.—, -12 -  , 48.—. Die  feinsten kosteten um die Hälft» 
mehr.

Damenhosen (3 Größen) r e r  Dutzend fl. 10,— bis 12.—,
reich gestickt fl. 18 — b i s ..........................................................2-1.—

Nacht-  oder Negligo.Jacken, das Dtzd fl. 12.—, 15.— . 18.— 
mit  reicher Siickerei.  da» Meganteste fl.21.—, 30.—, . . t2.— 
Weiße Damen-Shir t ing-Unierröcke.  da« Dtzd. fl.15.—, 18.— 24.—
mi t Stickerei st. 3 1 , . - ...........................................................................48.—
Schwarze M o i rö -  od. färb.  Kothröcke per Stück blo« fl. 2.— 3.— 
Damenschürzen.  weiß, kr. 50, 75, fl. 1.—, m i t  Stickerei auch

in schwarzem Lnstre mit  Latz fl. I . — ........................................... 1.50
B a r c he n t -S c hnür l -ode r  Piquii-Jacke,  Hose oder Unterrock,

per Stück n u r  fl. 1.— , 1.5» b i s .......................' . . . 2.—
Damen-Schlasrvcke ( M a ß  : Vordere Länge, Brus tumfang) 

a u i  g rau  Leinen, eleg. ,'ärb. ö re to n ,  pr .  S t .  fl. 3.—, 4.—, 5.— 
Damenstrümpfe,  weiß o. Modefarben,  pr,Dtzd.  fl .4.—, S.—, 10.— 
Herren-Fnßsocken pr.  Dtzd. fl. 3.—, 1 —, s .—, die besten s.— 
Herren-Hatekrägen (Ha ltweileanzugeben) 1 Dtzd. fl. 1.20 u. 2 — 
Herren- oder Damen-Manchet ten ,  di>S Dtzd. st. Z.— und 1.^  
Modernste Herren-Hravate»  pr.  S t .  n » r  in Seide kr 30,50  t .— 
Wollene GesnndheitSleibchen oder Hosen per Stück bloS

fl. 1.— . I . 5 U ........................................................................................ 2 . -
t G a r n i t u r , f ä r b .  <2 B et t-  u. 1 Tischdecke) nu r  fl. 7.—, 9.—» 12.— 
1 Dtzd. weiße Leinen-Taschentücher fl. 1.50, 2.—, 2.50, 3 . - ,

4 —, S.—, die f e in s te » ................................................................... 6 —
I Dtzd. weiße Leinen-Tafchentüchee mit  färb.  R an d  fl. 3 .—,

fl. 4 .—, die f e i n s t e n .......................................................................5.—
t Dtzd. weiße Batt ist tücher m. färb.  R an d  st. I .—, 1.50,2.— 3 — 
l  Stück 3vell. färb.  Bettzeug oder weiße» A t la ia ra d l ,  bl»s

fl. 8 . 8 . —, der b e s t e ...................... ......................................10.—
1 Stück Mell . Rein-HauSleinwand fl. K.—, 7.—. 8.—, . . 10.—
I S t .  4(>ell. WirthschaftSleinwand blo» 10.—, 12.—, 1 ! ^ ,  18.—
I S t .  50—54ell. R uniburg .  od. Weißgar n -W eb en ,  d. Beste,

fl. 1 8 . - ,  2 » . - .  25 — .....................................................................»V .-
1 S t .  30ell. S b i r t i n g  fl.5.—, K.—, 8.—, der beste . . - S.— 
1 Dtzd. Leinen-Handtücher fl. 4.—, 5.—, 6 .—, . . . .  8.— 
1 Tischtuch oder särbige« Kaffeetuch blos ff. 1.—, 1.50. 2.—, S SO 
1 Dtzd. weiße Tisch-Servietten blos fl. 3.—» 4.—, S.—, . K.—
1 D a m as tga rn i tu r f .  SP e r s .  (ITuch u.«>Servietten)fl.5.—, 7.— 
fü r  12 Personen da« Doppelte.
1 S t .  12 Betlleintücher »>er für Deckenkappen ohne Naht,

fl. 18.—, 2».—, 24.—. 30.—, ..................................................  3 « . -
Regenschirm initE lo th  fl.2. —, 3 . —, Seide,  dieseinst. ff. S.— S.— 

Auch sind zu beziehen; fiOLO 12—5)
1 Stück ord. Zveli. Leinwand ff .4.—,1  Dtzd. ungebleichte Hand» 
lücher fl. 1.5V, 2 .—. 1 Dntzend kleine Taschentücher 70 kr. bi» 
fl. 1.—. Se rv ie tt en  per Dutzend fl. 2.—. Kaffeetuch, per Stück 
3>» k r . ; kurz, alle W aaren ,  die irgend wer annoncirt ,  und zw«r 

E *»  » --»»» ,  »» « »»» »
Auch Hemde» und Unterhosen 75 kr. per Stück. 

Bersendnngen unter G a ra n t ie  gegen Geld-Postanweisung oder 
Postnachnahme auf briefliche« Verlangen- A d r e s s e :

Erste kais. kön. Hof-Leinen-Wäsche-Fabrik, 
Vivo, MLrlLdUkvrstrLsso Ar. 25.

Für Land-«. Ackerniirthe.
Diese Rüben,  die schönsten  und e r t r a g r e i c h s t e »  von allen jetzt 

bekannten Futterrüben,  werden l —» F u ß  im  Umfange groß und 5, j» 
> 0 - 1 5  Pfd .  schwer, obne Bearbeitung.  Erste Antsaat  Au«g-Ng« M är .  
oder Apri l .  Zweite Au«faat  J u n i ,  J u l i ,  auch A n ^n g»  August auf 
otchem Acker, wo eine Vorfrucht abgeerntet,  j .  B. Grunsu tte r ,  Truh» 

kartoffeln, Rap«.  Lein, Roggen. I n  l-t Wochen stnd die Rüben au»ge- 
wachsen und werden die zuletzt gebauten für den LölNtervedarf AUivßr 
wahrt ,  da dieselbe» bi« zum hohe» Frühjahre ihre N a h r -  und Dauerhaf­
tigkeit behalten.  D a«  P fu n d  S a m e »  größte S o r te  kostet « Mark,  
Millel sorie  t M ar k .  Unler V-. Pfund  wird nicht abgegeben. Au«s»,t 
pro M orgen V, Pfund.

ll. L o t r d a r  L-ki686ll-Holliß-L1es.
Dieser Klee ist so recht bernfen,  F u t t e r a r m u t h  nut einem M ale  

abzuhelfen,  denn er wächst und gedeiht auf jedem leichten Boden, »»bat» 
offene« Wetter  eintri t t ,  gesäei, gibt er im ersten Jahre S - 4 ,  >« ,«»>«» 
S—6 Schnitte.  Unter Gerste und Hafer aesäet, m it letzterem jufammen 
geschnitten, gibt er ei» tzerrtiche«Futter für P fe rd e , auch s " N "  ar»»ea 

utterreichl jum« wegen gan^besonder« für M ilc h k u h »  und Schaf- 
vteh , u  empfehlen.  Vollsaa t  per M orgen  12 Pfund,

Pfund.  Da» P fu n d  S a m e n  echte O r ig in a if aa t  kostet s  Mk. Nntir 
Pfund  wird  nicht abgegeben. -

w .  S o b o tt .  M V 8 V U - In r u lp s ,
Dies, Rüben werden im tiefgeackerten Boden Phind schwer. 

Da« Pfund kostet 1 M k. SO Pfa . « u l t u r a n w r i f « » - >">*, 
A u f t r ä g e  g r a t i«  be i.

L r u s t  L ttn x v , Nipperwiese, Bez. Stettln.
»rankirte Aufträge «erden umgeh»nd per N«chnayi>>"N»»>r«.



V o rrL tk ie  b e i  P e t e r  ^ u d .  I> „ e l t ,n » n n  u n ä  in  ä s »
»notIi«IlSv V i > d . M » . v r  nnä  V .  k i e o o l l  in I ^ - i d L c l i ,  Nom .  
« I  » o l i  in  L u ä o l k s v s r t  n n ä  in  »IIsn ^po tdelcen  n v ä  rvnom - 

r t« n  U !aokL l«»sso räexö ts .  ü s  v i r ä  or suc li t , «tüts »usärüclilicll
- u  v e r lsnxo» . - N H ,

viv Versellllunzz-Virectü»» in liittlapiüst.
V Ie  r r » n r  ^ o ,er-N ,< te r> i> ie IIe"  h e „ » h r t  »iel, » I ,  e in  an-  

-e i te l» »  o aü  n ie d t  LU r» ,e l>  »»k lö ,e ,t t le ,  » i t t e l .  ^»»»er«!«», 
» » t  »i« v o r  cken ü d i- ik -o ,  I>»r»»-»«Ie<-rnnx « irken üen
IIioer»lHni»»«»'i> noed >!< >> V o r / u x ,  >1»'» »i« von >Ie,> Iir»»U<-„  
le le d t  „nck o l ia e  V n d ^ Iiaxon  I ic r v o r r u r u r e o .  xenoinm e» ,v!rck

I / » r d » d » ,  1 . 1880.

.«-ä rro k  v r  L lo is  V alvlltL

^ Lur »erlist- u. W Vmrer - vur.
G e g e n

Gichtlnden
G e g e n

Rheilmatlsmusl

antiarthritischer, antirheumatischer

Sicher
b e w ä h r t I

W irk u n g
e r e e l l e n t I

(E r fo lg
e m in e n t

I lo r ,I n t e r n a t i o n a l e  W el tau s s te l lu n g  1 8 7 »  S idney

° , n t e r n a t io n a l l -  W - l t . ü s s t - l l u n g  1 8 8 «  M e lb o u r n e  
g o l d c n c M e d a i l l e  m i t  D i p l o m  « » d L p c z la l - E r w a h n u n g

Apotheker in Neunkircheu (N.-Oest.)
w u r d e  a e a e n  Gicht,  R h eu m at i sm u s ,  Kinderfüße,  veraltete h a r t -  

eiternde W unden ,  Geschlecht«- und H a u lau« ,  
m  ^ , ,77rlu  am  K c r r - r  oder im Gesichte.

^schwülst und andere Leiden vielseitig mil  den besten Erfolgen

" ^ B r o s c h ü r e  über d ie  H e i l e r f o l g e  d e r  letzten 12 J a h r e  franco

lind in 8 «Säten aelheil t zu 1 fl., S t e m p e l n .  Packung 
- r .  »1. b . A e u  «°n  S r U ' z  °W i l i> e lm . Apotheker, Si e n n?

Schere''sich vor Ankauf von Fälschungen und sehe 
E r k a n n t e n  in vielen S t a a t e n  gesetzlich ge,chutzten Marken.  

Z u  haden in

L t t i k t t v l »  r P e te r Laßn.k.
Anton Leban, 

.spotbeker. ,
K i s c h o f l a c k : L - r l  F a b ia n , ,  

Apotheker. ^
j k r a i n b u r g :  C ar l  «a vn ik ,

A p o t h e k e r .

M ö t t l i n g  : Fr .  Wacha,  A po ­
theker.

N u d o l f s w e r t h : Dominik
Nizzoli,  Apotheker. 

S t e i n :  Josef M oin ik ,  Apo- 
kbekcr.

krüdlLdrs-vur.
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n,- .  8el»nl>tt» bew äh rtes

Hühnerailgen-Pflaster
wird seit vielen Decenmen a ls  schmerz, 
los und sicher wirkende« !1'!>«>el zur 
vollständige» E n t fe rn ung  der Hnhner- 
angen angewendet.

K » u b m a r k e .  D ie  W irkung  dlese« D r .  Schmid t-
»Iklolier« ist nahezu überraschend, da nach 

I-h-n HübneraugkN' ^ '  Hühnerauge ohne ftgliche Ope ra -
wehrmaligem <Scdka cv I ^  d „ j «  einer Schachtel mit

N V . S - -  ">  > '"

2 ^ "  S i »  » . M  < » .  - » »

tzß»e>k > Ankäufe diese« Präparate« wolle da» P .  T .  P u -  
_ s t ? . ^ - N c h . - n !  daß Schachtel '..gedruckte

Zchutzmarke fü h te .    —

Telegrafischer Cours vom 15. März.
Papier-Rente 78 25. — Silber-Rentk 78 55. — Gold-Rente 

97'65 — 1860cr Slaatt-Anlehen 130 75. — Bankactien 829'— 
Lreditactien 309 80. —  London 119 80 — S ilb rr — . K. k 
Münzducaten 5 66. — SO-FrancS-Stücke 9.50.

» v I » e L , i8 l« i» t L v
werden bei alten und jungen M ä n n e r»  dauernd un te r G a r a n t i e  geheilt 
durch die weltberühmten

M e d i c i n a l r a t h  v r .  !» > ille r  ,t-l>en

welche dem erschlafften Körper die Kraf t  der Zugend zurückgeben. Steue 
wissenschaftliche Abhandlung  in deutscher, czechischer und ungarischer 
Sprache  gegen Einsendung von 50 Kreuzer in Brie fmarken  un te r Couv. 
franco.  Depositeur : C a r l  K re ik e n b a u m ,  Braunschweig. 

M e d i c i n a l r a t h  v r .  IN ü I Ie r

l k r ä m i i r t  mit  goldenen Medail len)  
heil t gefahrlos in 3 —5 Tagen Ausflüsse der H arn rö hre .  Gegen Einsen ­
dung von 2 fl. zollfrei zu beziehen durch : 1b7Z 10—2

L .  B raunschw eig.

Stimme« aus dem Publikum über

L v l L ä a ' s  V le d t ü l l l ä .
A n ^ i e  R e d a c t i o n  d e -  „ N c u e n  Z e i t a e i  tt".  

W i e n .
Ich möchte gerne der leidende» Menschheit bei A n tritt 

meiner Erholungsreise noch einen wichtigen Dienst erweisen 
nnd ersuche daher um Aufnahme dieses Briefes. Ich und ein 
langjähriger Freund von mir hatle» uns im Herbste de» 
vorigen Jahres auf uiiseren GebirgSvartien eiue hochgradige 
Eicht zugczoge», welche alle »nr denkbaren Medicaniente nicht 
,n verlieibcn vermochten. Durch Ihre Zeitschrift aufmerksam 
gemacht, kauften w ir u » S  endlich d n S d e »  
KreiS-ApothekerS Franz Joh. I L n  iiecki» in Korneuburg und 
sind nunmehr von unserem so fatalen Leiden

Das übte bei uns eine
H H Ir-

i L i n i j x ,  nnd wir könne» nicht umhin, dem Erzeuger desselben 
für seine geniale Erfindung wärmsten« zu danke» und dieses 
Fluid allen an ««!«»>
leidende» Mitmenschen recht « u  « « » -

HochaihtnugSvoll
Op liker

W i e n ,  22. 2»ni 1881.
B etreffs  der Bezugsquellen verweisen w ir  au f die 
Annonce IL v » !» » » '«  L ilv It lN u Ic k  in  heut

N um m er.
heutiger

«973)

l̂ls geWte K l! j
'l ! hat m i r  große Dienste gc- 

 ̂ leistet, denn nicht m i r  ich, 
der fchon aNc Hoffnung 
aufgegcben hatte , sondern 
auch viele Bekannte ver- 
daiilcn der Befolgung 
seiner Rathfchlöae die 
Wicdererlaiigung der Ge-
fnn d h c i trc ."— S o  schreibt 
ein glücklich Geheilter über 
„ v r .  AiN>'s Heilmethode." 
I n  diesem vorzüglichen, 
544 S e i ten  starken Werke 
werde» die Krankheiten 

nicht n u r  beschrieben, sondern ouch 
gleichzeitig so lc h e  H eilm it te l  ange­
geben, welche sich Ihatsächlich bewährt 
haben ,  so dak der Kranke vor u n ­
nützen A uraoben bewahrt bleibt. Kein 
Leidender sollte versäumen, sich dies 
in  Richter 's Verlags-Anstalt.Leipzig, 
erschienene Buch anzuschaffen. D a s ­
selbe w ird  aus Wunsch gegen E in ­
sendung von 75 Ir. s r im co  versandt 
von K. Bo r i s c k i e k ' S  l ln ive rs itä ts -  
V »chhand lnng ,W ienI ,S lcphan§p l l"

kindliche freinerniiM iDiix!

T L L L L Z 'G S - '
ri « «I I' I r o e ü  nr p v r t  - IS rr u  «.

6r083ro8 VersLnät̂ eseliLtt.
Z u  Lnxfvr-Prriscn off^rircn ab 'öcrmlnlrsi 
per 'Post por!olcci, j doch u v r ;o" t ,  da wir 
den LandeL.;cll »icht ^a^'len köinr.-n 
gegen Nachnahme bei freier Emballage
jn Säcken......................................  ä 5 L'»i!r.
Nr. öW. fl.
21 Mocca, echt a ra b isch .....................6  02
22 McnaLo, sehr e d e l ......................... 6  bÄ
24 J a v a  I ,  qelb. e d e l ......................... 4 5)3

27 P e r l - M o c c a ,  s. e rg ieb ig  4 ^
25 J a v a  I I ,  gelb edel ....................  4  20
32 S a n t o s ,  reinschmeckend...................3 .0 0
33 Domingo, ergiebig ....................... 3 .8 0
34 Rio , kräftig und r e i n ................3 50
T h e e ,  per 4. Kilo v. fl.— .7» bis fl. 6 .5 0  
R u f f . K r o n - L a r d i n e r i ,  perFaß ca. 5Ko. 1 .75

Prompte Bedienung. P r e i s l i s t e n ,  sowie 
kleine P o s t p r o b e n  f r a n c o  zu Diensten. W ir 
liefern nach wie v o r  nu r  echte reinschmeckendk 
K a f f e e ' s  fü r  vorstehende Preise. Bei wirk­
lich reeller Lieferung wie eS bei unS P rin - 
cip ist, können echte K a f f e e 'ä  nicht b illig«  

s offerirt werden.

> krnili« L Luiul>«r8,

Ausgezeichnet

auf

1Z Ausstellungen 

stets a l le in  m i t  

den höchste» 

P r e is e » ,  zuletzt

P a r i s  1 8 7 8  

gegen 43Loncur-  

r tn ten  a l l e i n  

mit  der großen  

go ldenen  M e ­

d a i l le .

(6 o ä  l i v o r  o i l ) .

R i t te r  des Wo^-t- und S t .  OlafS-OrdenS. correfr . M-tglied 
der ..8oo1§16 <1„ 1:̂  I'Il^rmrcc-io ?r?ari»". writgl .  d. r. GeseUicy. 
d. Wiffensch. zu Dronldeim.  Ehrenmitg lied d. Nesellich. der 
Aerzte in Stockholm rc., Verfafs.  d. pharm. Theil.  d. P h a r  

macopvka Norwegica  185^,
H W -  Fabrikant und alleiniger Lieferant von ' N A

U M Ü  le i iM  IiS la lM -Iik liM M

P r e i s  
1 f l .

/Schutz-^
V m a r k e . /

B e i  «Flaschen franco per Post . Wiederverkäufe! entsprechen 
den R a b a t t .  — Dieser T h r a n  in M öll e r '«  eigenen Fabriken 
K a b e l v a a g .  S t a m s u n d  uud G u l v i g  auf den L o f o t e n -  
J n s e l n  ( N o r w e g e » )  au« fr i sc he n  a u s g e s u c h t e n  Lebern 
de« Dorfchsifches sorgfältig bereitet und amFabrikSorie selbst 
in Flaschen gefüllt,  ist von b l a s i g e l b e r ,  n a t ü r l i c h e r  Farbe, 
v l i v c n ö l a r t i g c m  Geschmack und wird wegen seiner leichten 
Verdaulichkeit 'von den ersten medicinische» Caxaciläten des 
J n -  und AnSlande« bei Lungen- und Brustleiden, Scropheln,  

Flechten, Schwächlichkeit -e. wärmsten« emvfohlen. 
Kinder» wird derselbe bald zur  Delikatesse

________ c S r h r a »  w i r d  n u r  i n  o x a l e n  O r i g i n a l .
mit  O r i g i n a l - E t i q u e t t e  u n d  K a p s e l  versehen, verkauft
M ö l l e r  s  T h r a »  wird n u r  in o v a le »  O r ig in a lf la s c h e n  
mit O r i g i n a l - E t i q u e t t e  und K a p s e l  versehen, verkauft 
Auch achte mau  genau a uf die Schutzmarke und die jeder 
Flasche beigegebene Abhandlung  über L A L '  , , T h r a n  

seine B e r e i t u n g  und  V e r fä ls c h u n g ' ' .
Z n  beziehen durch alle Apolheken und Droguenhandlnngen 
der Monarchie  und un xro» durch da« ti»'n«ra>-I>«'i>ttt

W i e n ,  I . ,  W eih b u rg g a ffe  L ^ .  
I V e p K t s  r I i »  I  Apotheker

A. M il lovoi« ' Nachfolger, Apoth.; NI»oI>»r>»oIi: K a r l  Fadian, Axotb.; « « > - - .  A . E m il  
Reithammer, Axolbeker  ̂ St. Eoasini, Avolheker! « » » > , , , » :  L .  Tromba. Apotheker
l iu < io > r » » r r , i , . Dom, v. R ijzo li,  Apotheker; 1 > I« » t  <Llov. ElU ia, Kaufmann, Hauvtdepöt; r°lu i»«  
Sr. 2«chel, «ausm ann; D .  v .  D i e n e « ,  Apotheker i : D .  Zu lian i, ApSthekir

L » r » : N .  Androvie, Biufepp, Bereich, Apotheler; 3«h. D ilber. Apotheker. llVS7)

der berühmtesten 
Aerzteatlestirten 

und empfehlen

vr.kopp'8Zahnmittel
al« die vest eristirenden für 

die Zähne und den M und .
Durch 8 0  J a h r e  erprobtes

M llth e c m -

UMdmjser
von

Dr. I .  G. 
Popp,

k.k.Hokahnarzt 
in  W i e » ,  

s t i l l t  Z a h n ­
schmerz, h e i l t  
k ra n k e s Z a h n -  
fleisch, erhält  
u. r e i n ig t  die  
Z ä h n e ,  ver­

hütet  üb le n  G e ruc h , erleich­
tert  da« Z a h n e n  bei k le inen  
K in d e r n ,  dient al« P r ä s e r ­
v a t i v  gegen
ist »» 'n tbehr li ib  bei Gebrauch 
von Mineralwässe rn.  I n  F l a ­
chen zu SN kr., 1 fl. und fl. 1.40. 

V e g e t a b i l .  Z a h n p u l v e r  
macht blendcnd weiße Zähne,  
ohne dieselben anz.ngreise» ; 
in  Schachieln zu KZ kr. 

A n a t h e r i »  -  Z a h n p a s ta  in 
Glasdosen zu fl. 1.22, zur 
R ein ig ung  und  Erh a l tu n g  
der Zähne,  Beseit igung de« 
üblen Äernchk« und de« 
Zahnfleische«. 

l ' a p , , , a r o m a t . Z a h n  pasta.  
B l e n d e n d  w e i ß e  Z ä h n «  
nach  kurzem  G e b ra u c h e .  
D ie  Zähne (natürl iche und 
künstliche! werden eonservirt 
und Zahnschmerzen ve rh in ­
dert. P r e i s  per Stück 35 kr 

Z a h n - P l o m b e ,  praktische« 
sicherstes M i t t e l  zum Selbst- 
plombiren hohler Zähne  
Drei«  pr .  E t u i  fl. 2 10. 

K r ä u t e r - S e i f e .  S e i t  18 
Ja h r e n  mit  größtem Er fo lg  
eingeführt  gegen Haulau« - 
fchläge jeder Art ,  insbeson­
dere gegen Hautjucken, Flech 
t e n , G r i n d , Kopf- und 
Bartschnvpen, Frostbeulen 
Schweißsüße und Krätze 
P r e i s  per Stück 30 kr.

Z u  haben in L a i b a c h  bei 8  
Karinger,  I .  « v o b o d a ,  J u l i u s  
v. Trnkoczy, E .  Birfchitz, 
G .  Piccoli.  Apotheker , Pa so  
Petricic,  L. P ir ker t ,  G a la n  
t e r i e w a a r e n h a n d l u n g e n  j Ed 
M a h r ,  P a r f u m e u r C .  Laßnik 
G e b .K r i s p e r ; in A d e l s b e r g  
I .  Kupserschmidl, Apotheker 
G u r k f c l d  : F .  Bömche«, Ap. 
^ d r i a  : I .  W a r to ,  Apotheker 
K r a i n b n r g : 8 .  Schaunik, 
A p o ih . ;  N u d o l f s i v c r t  - E 
Rizzoli ,  Apotheker, sowie in 
sämmtlichen Apotheken und 
Ga la n t e r ,e w aa re n  - Handlnn  
gen Ä r a i n S .  <I>147) l >-  2

KZ» . I ' v p p  8
Zahnmittel

wnrden im Wiener aligeinei 
nen Krankenhause durch Pro  
feffor D r ä s c h e  in Anwen 
duna gebracht und nenerding« 

al« vorzüglich anerkannt



Ä n g M iÄ N k  18. I  

z. g. Reichsapfel.^^ ! 8
«orm al«  U n i v e r s a l - P i l l e n  g e n a n n t ,  verdienen 

^ l u k t l f  le rt e ren^N am 'n  m i t  vollstem Rechte, da et ln der s
> » e ^ S a n g e L e n d e .  wurden. istdurch d i . sePil l en  un .ühlige  M a l e  und ku rz e rZ . . . »o l le  

Sene lu nz  erkolgt.  1 S c h a c h t e l  m i t  1 5  P i l l e n  L I  k r .  1 R o l l e  m i t  «  S c h a c h t e l n  1 f l .  L L
> 5  k r  .  > ei unfrank.  Naa,nal>m.-sknd»»a 1 ft. K ' k r .  W eniger  a ls  eineNolle wird n i c h t  v e r s e n d e t .  ^

M »  S in e  Unzahl Schreiben find eingel-ufeil .  in denen sich die Sonsumenien dieser Villen,  ^
! sür ih r ^ i e d e r e r l - n g t e  Genesung n a »  den verschiedenartigsten und schweren Krankheiten de- ^

dankeu. J eder ,  der n u r  e inmal einen Versuch ge m ic h th a t ,  empfiehlt diese« M i t t e l  weiter.
W i r  geben h ier einige der » '»len Dankschreiben wieder

Waidhofen a. d. Dbb«, am Nov .  1880. ^vollkommen gesund und de ra r t  h-rgesteM, da« 
^ - i r » n t l l c k > « r  D a n k .  ich mich eines neuen Leben« e rfrel i t .Smpfangen

E ue rW oblg ebore n! S e i t  dem J a h r e  1862>Sie daher meinen tiefsten Dank  fü r  die m i r  
habe ich an Hämorrhoiden  und H a rn .w a n g  ge- zugesch.ckte wunderbare A r z n e ,^ 5 b r e w > g d - n k .  ^  
l i t ten;  ich ließ mich auch ärztlich behandeln,  ba re r  c .  L v i U l n ^ .  Lutibentzer.

^ - c h ° ^ " k ? r f ° l z .  » i ' « E k h . . . « u r d . ^ m E  B i e  l  i »  . den r .  J» n i1 S7« .  ^
Hochgeehrter Herr  Pserhofer!^ Schrif tlichschlimmer, so daß ich nach einiger Zeit  heftige 

Bauchschmerzen (in Folge Zusammenschnuren 
der Eingeweide) empfand, es stellte sich gSnzlrche 
Appetitlosigkeit ei» und sobald ich n u r  ktwa« 
Speise oder n u r  einen Trunk Wasser zu >n»r 
nahm, könnt» ich mich vor B lähungen,  schwerem 
Keuche» und AthmunqSbeschwerden kaum au ,-  
recht erhalten, bis  ich endlich von I h r e n  fast 
wunderwirkenden B ln tr e in ig uM S .  P i l le»  G e ­
brauch machte, welche ihre Wirkung nicht v e r ­
fehlten und mich von meinem fast unheilbaren 
Leiden gänzlich befreiten.

D a her  ich Lne r Wohlgebore» s ü r J h r e  B lu t -  
reinigungS-Pil l en  und übrigen stärkenden Arz ­
neien nicht oft genug meine» Dank und Aner ­
kennung auSsvrechen kann.

M i t  vorzüglicher Hochachtungzeichnet

E u e r  W oh lgebo ren ' Ich war so glücklich, 
 ̂ zufällig zu I h r e n  Vlu tre in igungS-Pil len  zu ge­
lange»,  welche bei >»ir W under  gewirkthaben
I c k  h a t te  j a h r e l a n g a n  Kopfschmerzi iN^Schwindel
gelitten,  eine Freundin ha t  m i r  10 Stück Ih r e r  
auSgezeichnetenPillenüberlaffennnd diese I v P i l -  
len haben mich so vollkominenhergestellt, daß e« 
rin  W u n d e r  ist. M i t  Dank bitte m i r  wieder 
1 Rolle zu senden.

Pißka,  den 13. M ä r z  1881. Li iü r« »-.

RahSko. SL. Nov . 187S.
S u e r  Wohlgeboren! S e i t  dem J a h r e  18A 

w a r  ich »ach zweiiahrig liberstaildknkm Wechsel- 
fleber ununterbrochen krank und ganz hinfäll ig ; 
Kreuz- und heftige Seitenschmerzen,  Kkel, Er> 
brechen, die größte Matt igkei t ,  dann Hitze mil  
schlaflosen S!»chten waren die täglichen Q ua len  
meine« Lebens. Durch diese» Ze it raum  von 
SS J a h r e »  habe ich 81 Aerzte, darun ter 

> zwei Professoren der medicinischen Facultät  in 
Wien ,  zu R athe  gezogen, jedoch alle Re 
cepte blieben erfolglos,  mein Leide» wurde immer 
schlechter; erst am  LZ. Oktober l. I .  kam m ir  die 
Anzeige von I h r e n  W u n d e r -P i l l e »  zu Gesichte, 
welche ich auf  meine Bestellung aus  , ibrerApo  
theke erhalte» habe und lau t  Borschrift  durch 
4 Wochen gebrauche; jetzt bin ich ungeachtet 
meiner zurückaeleqle» - » J a h r e  wieder bei Kraft.

muß ich und so viele Andere,  denen I h r e  „Blu t-  
reiniqungS-Pil len" wieder zu r Besundheit ver- 
Holsen haben,  den größten und wärmsten Dank 
aussprechen. I n  sehr vielen Krankheiten haben 
I h r e  P i l l en  die wunderbarste Heilkraft be­
wiesen, wo alle ändern M i t t e l  vergebens waren.  
Bei  Blutsluß der Frauen,  bei unregelmäßiger 
Mens trua tion,  Harnzwang, W ü rm e rn ,  M a g e n ­
schwäche und Maaenkrampf,  Schwindel u. vielen 
ändern liebeln haben sie gründlich geholfen. M i t  
vollem Vert ra uen  ersuche ich n u r ,  m i r  wieder 
i r R o l l e n  zu senden Hochachtend

K » u ä e i ' .

E u r e r  W o b l q e b o r e n I n  der Dorau-setzung, 
daß alle I h r e  Arzneien von gleicher Güte  sein 
dürften,  wie I h r  d e r ü l u n t e r  kno»tbr»I»r»in, 
der in meiner Familie mehreren veralteten Frost-
beulen ein rasches Ende dercilett, habe ich mich
trotz meines M iß trauen«  gegen sogenannte Uni-  
versalmittel  entschlossen, zu I h r e n  B l» t ,e i» i -  
gungS-Pil len zu greise», um mit  Hilf« dieser 
kle intnKugeinmeinIang iähr ige«Häm orrhoida l-  t S  
Leiden z» bombardiren.  Ich »ehine nun durchau« 
keinen Anstand,  J h u eu  zu gestehen, daß mein 
al tes Leiden nach ^wöchentlichem Bebrauche i^anz 
und g a r  behoben ist und ich im Krei>e meiner 
Bekannten diese Pi l l en  auf s Eifrigste anein- «  
pfehle. Ich habe auch nicht« dagegen einz»- 
wenden, wenn S i c  von diesen Zeilen öffentlich 
— jedoch obne IiamenSfer l igung — Gebrauch 
machen wollen.  Hochachtungsvoll

W ien,  M .  Febru a r 1881. e .  v. 1'.

Lseney, den 17. M a i  1871.
E uer  Wohlgeboren ! Nachdem I h r e  „Blu t-  

reinigungS-PiUen" meine Gat t in,diedurch la ng- 
jähriges chronische» Magenleide» u. Glieder-  
R heum ati sm us  geplagt war,  nicht n u r  dem Leben 
wiedergegebe», sonder» ihr sogar neue jugendliche 
Kraf t  verliehe» haben,  so kann ich den Bit te»  
audereranähnlichen  Krankheiten Leidenden nicht 
widerstehen,» ersuche »»laberinaligeZusendung 
von 2 Rollen dieser wunderwirkenden Pi l l en  gegen 
Nachnahme. Hochachtungsvoll

B l a s i u s  S v i ß t e k .

seit Jahren erprobtes vorzügliches Mittel gegen

K i o M ,  k k e u m L  u n ä  X e r v e n l e i ä v a .
« le i»  a u o l»  v « ^ t r e M I e L  I»«I 

8 t e i 1 I » « I 1  «1«»° !»»»«»
» Q I » ,  > T i n »
«„,,»N»«IIIeI>It^It »I«r k e l  Ia » » I « „

^ i,« ,^ I» ,v « II ,i» x « i» ,  » « « > »  I » » « «

s e r i i e l t l v «  b e i  8 e l » n » » e l » e .

E c h t  zu berielien in  -  — .  ^ .
W .  M a y r .  ?lpotl>„ G a b r .  P . c c o l i ,  Avotlickcr, . I .  S w o bo da »  Apvth., 

J u l .  T rn k o c z y .  H .  L .  W e n c e l  . r A .  L e b a u ,  Apolh. , « I 8 e k « r -
l » l L  : L .  K a b i a n i ,  A p . ; P .  B l r n b a c k c r ,  Avo«l>ekcr, I .  N uß-

b a u m c r ,  Apütliekcr', I .  S iege l»  Apollickcr: VIII»«!»: F .  Scholz.

»LUpt-vsM j a  ü v r  I L , - v i 8 - ^ p o l l » e k v  , R v 8
k k NoMskerallt, IL«> K.
Preis einer Flasche 1 fl. ö. W.

M L '  Außerdem befinden sich fast in a l l e »  A p o t h e k e n  in  d e »  K r o n l ä i i d e r n  D e p o t s ,  welche'MU
zeitweise durch die P r ov inz - Jou rna le  veröffentlicht werden.^

L»i»> L ^ r R l I I « « '» »  Beini Ankniifc diese» PrnparatcS vittcn wir da»
P. T. Publifum , sielS K w i z d a'S G i c h t - F l u i d  zu verlangen und darauf ,« 
achien, daß sowohl jede Flasche, als anck der Carlo» mit obiger Schutzmarke vcrl-hen ist

Amerikanische Gichtsalbe,
wirkende«, unstreit ig beste« M i t te l  bei allen 
gichtischen und rheumatische» l lrbel» . al«:  
Rückenmarksleiden,  GUederreijie»,  Ischias, 
M ig räne ,  nervösem Zahnweh, Kovfweh O h  en> 
reißen rr. >c. 1 fl. M  kr._________

Änatherin-Milndwasser,
t t .  I»opi>, allgemein bekannt als  das beste 

Zahn-Eonserv irungS in it lel. 1 Flacon 1 fl. 10 kr.

Äugen-Effenz
tung  der Sehkraf t .  I n  Orig. -8 lacon«  !> ft. 2.5l> 
und fl. 1 5l>.

Chinesische Toilette-Seife,
kouiinenste, wa« in Se if en  geboten werden 
kann, »ach deren Gebrauch die Hau t sich wie 
feiner S a m m t  ansühlt  und einen sehr ange­
nehmen Geruch behält .  S i e  ist sehr autgiebig 
und vertrocknet nicht 1 Stück 70 kr

e 7 Ü < , f » , - - V l ,1 » , o r  al lgemein bekannte« 
H l l l l e l ' 4 ' l l l v c l ,  vorzügliche« HauSmiitel  
gegen K a ta r r h .  Heiserkeit,  Kramvfhuften >c. 
1 Schachtel  Z.i kr

F r o ß . Balsam
a l s  da - sicherste M i t te l  gegen »rostleiden aller 
Art .  wie auch gegen sehr veraltete Wunde» «.
1 T ieg e l^ O  k r . ______________________________

Lebens-Essenz (Prager Tropfen)
gegen verdorbenen Magen, schlechte Verdauung,
Nnterleibideichwerden aller A r t  ein vorzügliche»

' Hau«miitel  l Klacon Ll> kr.
Alle sranzösischen Spezial i tä ten
  » .  ̂ ,

 ̂e e ,  / ' « » /  L « F ,  » » » / ^  L /k »»»«»̂
/ l «/ ,  » « »t,«, ^  A»
12 1!i " M W  1022

LeberthraniDorsch-),^."^7'
vorzügliche Q u a l i t ä t .  1 Flasche I fl.

Pulver gegen Fußschweiß.
heseiligi de» Fußschweiß und den dadurch er­
zeugte» l inangenehmr» Geruch,  conservirt die l 
Beschuhung uud ist e rprobt unschädlich. Prei«
1 Schachtel 50 kr. l

W ^ o r a l e  ^  ^
»üglichsten und angenehmsten Hilfsmittel  gegen X v  
Lerschleiniung. Husten.  Heiserkeit. Katarrhe ,  
Brus t-  und Lungenleiden,  Kehlkopfbeschwerden 
allgeniein anerkannt.  I Schachtel  SV kr.

Tannochinin-Pomade J.Pŝ °hofer. 8  ̂
seit einer langen Reihe von J a h r e »  a ls  das beste > 
»ttier allen Haarwuchsmittel» vo» Aerzte» an- ^  
eikannt^ Tiue  elegant auSgestattete große ^  ^

Universal-Pslaster ^
wunden, bösar t igen Geschwüren aller Art .  auch 
alten, periodisch aufbrechenden Geschwüren an  
den Füßen, hartnäckigen Drüsengeschwüren,  bei 
den schinerzdalten Furunkeln,be>m Fingerwurm , 
wundenlund  entzündeten B rü s t e n ,  erfrorenen 
Gliedern.  Gichtjlüssen und ähnlichen Leiden 
vielfach bewährt .  1 Tiegel Sv kr

in?ostkii88cl>6i>
mLn Lm dk8ten 

»II»-»»«t vom KrUnäer 
tlieser Nnsiiliru»!;,

I L  »II» I  8«^I»V8

I»»»1t in

ILin 4 I - i te r  - ^'üssclien 
oder - l lÄ - r  

/?. L .M  kranco u. sxvsen-
 Frei nkr '̂aclinalinio.

_____________1 9 - 8  ,105»)

«

8
s .

un<1 »IIv I^oi'vbn-ILrttnU.
kvilt drioüioll 8^6- 

eiularrl.

1)i.ki»i8kli
in Orosäsn (äLvIlson). ^r»u 
«« II«»iI>inpen: kolävne 

ä sr  ^is-ronsoiiLft- 
liedoa OssvUschaft in?Lr is.  

(10K8) 1 0 0 - ä

5 ; e i n e  g e f l i c k t e W a f t b e

mehr:!
Wer seine schadhafte Wäsche mit der Nähmaschine schnell 

und so schön zu stoppen wünscht, daß man vom gewesenen 
Schaden nicht das M indeste  bemerkt, beliebe sich den vo» 
mir hierzu erflindnicil

A p p a r a t
anzuschaffen. — Derselbe ist an jeder Nähmaschine, gleichviel, 
welche» Systeme«, aiiznbringe» nnd nach der ihm ^'Wedene» 
Aiuveistti'g so leic!)t zu gebrauchen, daß 1»
Maschinnaheu Mindergeübte schon beim erste« 
Versuche m it  d iesem .A p para te  weitaus sekoner 
arbeiten, alA eö die genbteste T topperin  vei größter 
Angenanstrengung ohne denselben vermag.

Preis st. 1-80 per Nachnahme, bei Voreinsendung dtt 
Betrages Znsendnng franco. (1071) b—L

G . Grnsser, Keoden U r . 14
in Steiermaik»

Universal - Reinistnn^s - Salz 6
n 4 l .  W .  B n l l r i c h .  L in  vorzügliche« Hau«-  o

8
8

von
mitiel  gegen alle fo lg en  gestörter üi e rdauung, 
a>«  ̂ Kopfweh, Schwindel,  Magenkramvf,  S o d  
brennen, HLmorrhoidol-L' iden.  Berstopn 
1 Packet 1 fl.

werde» entweder a uf Lager gehalten oder au f Verlangen 
p rompt  und billigst besorgt

f u u g ,c .

« Ü I  8 V  1 8 8 8 .
Ein Decenuinm ist seit der stinanzkatastrophe deö Ja h reö  1 8 7 3  abgelaufen 

nnd so wie damals die große Ileberspeculation nud das Borhandensei» vieler miberech- 
tiater Existenzen in dem Kreise der Bankinstitute den Zusammenbruch alle» Morschen her­
beiführen nins'te, ebenso sprechen hellte alle Momente dafür, daß n ir  einer neuen 
Börse-Epoche entgegkn gehen , dem, die ansgehiknften großen Baarbe»tanvr
finden dnrch die allseitige (yeldabnndanz keine anch nnr halblvcgs ent­
sprechende V erz in s u n g , müsse» somit A n lag e  in  P ap ieren  snchen, die 
politische S i tu a t io n  läß t drn Frieden a ls gesichert erscheinen und

 geschlagen, radicale H e ilu n g  bringen
Da- gefertigte Bankhaus erbietet sich somit zur AnSfnhrnng von

M L « »  » -!-» « >  -
gegen eine mäsiige Deckung und Vergütung von nur f l .  2 . 5 V  Conrtage per 
Schlnk» franco Provis ion  nnd Berechnung von «>perc. Zinsen im  Conto 
Corrente, während die Stückezinsen ru Gunsten des E lien ten  laufen. < >« 
gekauften Effecten werde» so lnnge in, D epo t gehalten, bis d e r e n  V erka u f m »  
entsprechendem Nutzen möglich ist. Depot ver Schluß 3—l>NO fi. b«ar,°der Effec­
ten. W ir ertheilen bereitnulligst nnd franco unsere au f deu allerverlahlily»ten 
In fo rm a t io n e n  basirenden A n skun fte  und senden auf Verlangen nnseren 
Börse-Wochenbericht g ratis  und franco zu.

Wien, I . ,  MMyrrstrnHe Ur. 17. (M? ---
T e le g ra m m -A d re s s e  r

k. MMvr's Ikituilgs und Anninltkll KnreM in Kaibch
besorgt hon o rarfre i Pränumeratio««» 
>.ud A n n o n c e »  in  W iener. Grazc 
T ries te r, Prager und ander« Blatter.

Druck von Leykam-JosefSthal in Graz.
in LaibochVerleger und verantwortlicher Nedacteur: F r a n z  Müller


